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1 Einleitung 

Thema dieser Arbeit ist die Europäische Säule sozialer Rechte (ESSR) und die sich aus 

ihr ergebenden Berichterstattungspflichten der einzelnen Mitgliedsstaaten (MS) der 

Europäischen Union (EU). Dabei wird zunächst analysiert, welche Berichterstattungs-

pflichten sich aus der ESSR ergeben. Anschließend wird vergleichend erörtert inwieweit 

bereits vor Verabschiedung der ESSR Berichtserstattungspflichten bestanden haben 

und ob diese mit denen sich aus der ESSR ergebenden übereinstimmen. Für diese 

Betrachtung wird beispielhaft, für alle 27 MS (Stand 01.02.2020), die Bundesrepublik 

Deutschland herangezogen. 

1.1 Die Europäische Säule sozialer Rechte 

Die ESSR besteht aus einem Katalog mit 20 weit gefassten, allgemein formulierten 

Grundsätzen der Sozial- und Beschäftigungspolitik der EU.1 Auf diesen Katalog einigten 

sich die drei europäischen Institutionen: Die Europäische Kommission (KOM), das 

Europäische Parlament und der Rat als gemeinsamen Wegweiser für zukünftige 

Regelungen.2 Die Verabschiedung der ESSR erfolgte am 17.11.2017 durch diese drei 

Institutionen in Gestalt einer interinstitutionellen Proklamation.3 Das Ziel der ESSR ist, 

verbesserte Lebens- und Arbeitsbedingungen sicherzustellen, aber auch die MS in 

diesen Bereichen aneinander anzunähern.4 Die Grundsätze der ESSR sollen einerseits 

durch die EU (anhand von Verordnungen, Richtlinien, usw.) und andererseits durch die 

MS (je nach dortiger nationaler, regionaler oder kommunaler Zuständigkeit) verwirklicht 

werden, mithilfe entsprechender sozialpolitischer Initiativen.5 Zu beachten sind dabei, 

die in den Europäischen Verträgen geregelten Kompetenzvorschriften.6 Diese regeln für 

den Bereich der Sozialpolitik die geteilte Zuständigkeit von den MS und der EU, mit der 

Folge, dass die EU nicht für alle Handlungsfelder die Rechtsetzungskompetenz besitzt.7 

Nach der Nr. 16 S. 1 der Präambel der ESSR soll die ESSR die MS oder ihre 

Sozialpartner nicht davon abhalten, höhere Sozialstandards festzusetzen. Die 

Grundsätze der ESSR wurden von der KOM zunächst für die Länder der Eurozone8 kon-

zipiert, eine freiwillige Beteiligung ist den anderen MS jedoch nicht verwehrt.9 

 
1 Vgl. Seikel, Nr. 1; https://www.bmas.de/essr 19.01.2020 21:30 Uhr. 
2 Vgl. https://www.bmas.de/essr 19.01.2020 21:33 Uhr. 
3 Vgl. ebenda 19.01.2020 21:37 Uhr. 
4 Vgl. Spilker, Seite 181. 
5 Vgl. ebenda. 
6 Vgl. ebenda. 
7 Vgl. ebenda. 
8 Zur Eurozone gehören Belgien, Deutschland, Estland, Finnland, Frankreich, Griechenland, Irland, Italien, 
Lettland, Litauen, Luxemburg, Malta, die Niederlande, Österreich, Portugal, Slowakei, Slowenien, Spanien 
und die Republik Zypern. (https://www.bpb.de/nachschlagen/lexika/das-europalexikon/176966/eurozone 
16.02.2020 00:45 Uhr). 
9 Vgl. https://ec.europa.eu/essr 05.01.2020 10:38 Uhr. 
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Auf die in der ESSR verankerten Grundsätze besteht kein individuell einklagbarer recht-

licher Anspruch.10 Die ESSR bindet lediglich die EU-Institutionen politisch und legt den 

Handlungsrahmen für zukünftige Vorhaben fest.11 Sie soll somit als Kompass dazu 

dienen, die dort geregelten Grundsätze in Rechtsnormen umzusetzen, je nach 

gegebener Kompetenz.12 Die Grundsätze der ESSR bauen auf den bisher vorhandenen 

sozialen Rechten aus den Europäischen Verträgen und bereits vorhandenen EU-

Rechtsakten auf und erweitern diese teilweise inhaltlich.13 

Die 20 Grundsätze der ESSR sind in drei Kapitel untergliedert: I. Chancengleichheit und 

Arbeitsmarktzugang, II. Faire Arbeitsbedingungen und III. Sozialschutz und soziale In-

klusion.14 Das erste Kapitel regelt die Gewinnung von Fertigkeiten, die aktive 

Unterstützung während der Beschäftigung und das lebenslange Lernen.15 Im Fokus 

stehen dabei, die Beschäftigungschancen der EU-Angehörigen zu erhöhen, den Über-

gang in die Beschäftigung zu vereinfachen und eine Verbesserung der Beschäftigungs-

fähigkeiten hervorzurufen.16 Das zweite Kapitel normiert ein ausgewogenes Verhältnis 

zwischen den Rechten und den Pflichten der Arbeitgeber und der Beschäftigten, die 

Schaffung neuer Arbeitsplätze, die Gewährleistung des Gleichgewichts zwischen 

Sicherheit und Flexibilität, das Vorwärtsbringen des sozialen Dialogs und die Förderung 

der Anpassungsfähigkeiten von Betrieben.17 Das dritte Kapitel regelt die Zugänge zu 

Sozialleistungen, Gesundheitsversorgungen und Dienstleistungen, wie der Betreuung 

von Kindern oder die Langzeitpflege, um Risiken abzusichern, ein würdevolles Leben zu 

gewährleisten und um die Teilhabe am Arbeitsleben und am gesellschaftlichen Leben 

zu sichern.18 

1.2 Historie 

Die Wurzeln der ESSR stammen bereits aus dem Jahr 2012.19 Die Grundidee bestand 

zu diesem Zeitpunkt darin budgetäre/etatmäßige und fiskalische Nachhaltigkeit in den 

Ländern der EU zu erreichen, in dem die nationalen Sozialhilfesysteme und die 

nationalen Arbeitsmarktsysteme der MS verändert werden.20 Dazu sollte ein 

Rahmenplan von der Politik aufgestellt werden, um Strukturreformen der nationalen 

Sozialhilfe- und Arbeitsmarktsysteme zu unterstützen.21 

 
10 Vgl. Spilker, Seite 183. 
11 Vgl. a.a.O., Seite 181. 
12 Vgl. Abs. 18 der Begründung der Empfehlung (EU) 2017/761 der KOM vom 26.04.2017 zur ESSR. 
13 Vgl. Spilker, Seite 181. 
14 Vgl. https://ec.europa.eu/essr 04.01.2020 09:48 Uhr. 
15 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/ 07.01.2020 11:04 Uhr. 
16 Vgl. ebenda 07.01.2020 11:07 Uhr. 
17 Vgl. ebenda 07.01.2020 11:31 Uhr. 
18 Vgl. ebenda 07.01.2020 11:46 Uhr. 
19 Vgl. Lörcher/Schömann, Seite 13. 
20 Vgl. ebenda. 
21 Vgl. ebenda. 
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Ein weiterer Meilenstein erfolgte im Jahr 2015.22 In seiner Rede am 09.09.2015 wurde 

die ESSR erstmalig vom damaligen Präsidenten der KOM Jean-Claude Juncker an die 

Öffentlichkeit getragen.23 Er sprach dabei das Europäische Parlament an, in der 

Hoffnung einen Dialog zwischen diesem und der KOM zu erreichen.24 Das Ziel der ESSR 

sollte es sein, europaweit einen fairen Arbeitsmarkt zu schaffen.25 In dieser Rede erklärte 

er, dass die Freizügigkeit der EU-Angehörigen als fundamentales Recht zu sichern und 

zu fördern ist, um Fairness zu gewährleisten.26 Ein wichtiger Grundsatz sei dabei die 

Gleichberechtigung auf dem Arbeitsmarkt, also dass für die gleiche geleistete Arbeit am 

gleichen Ort auch die gleiche Bezahlung gewährt wird.27 

Der erste Entwurf der ESSR wurde am 08.03.2016 durch die KOM vorgelegt.28 Dieser 

führte zu einer weitgefassten öffentlichen Konsultation, an der die EU-Institutionen, die 

MS, die Sozialpartner und die Bürger*innen beteiligt waren.29 Der sich nach der 

öffentlichen Konsultation bildenden allgemeinen Meinung zufolge, wurden in diesem 

Entwurf den sozialpolitischen Grundsätzen „sozialferne“ Punkte wie bspw. die Wettbe-

werbsfähigkeit und die fiskalische Nachhaltigkeit untergeordnet.30 Die sozialen Rechte 

wurden stark aus dem Gesichtspunkt der Flexicurity31 betrachtet: Danach sollten bspw. 

die Gesundheitssysteme der einzelnen MS kosteneffektiv gestaltet werden, die Löhne 

abhängig von der Produktivität sein, das Renteneintrittsalter mit der Lebenserwartung 

im Zusammenhang stehen und der Zugang zu Erwerbstätigkeiten nicht durch die 

Zahlung von Mindestlöhnen behindert werden.32 Dieser Entwurf wurde abgelehnt, da 

dessen Potential, die aktuelle Lage in den MS zu verschlechtern, zu hoch war, sodass 

die KOM am 26.04.2017 einen neuen Entwurf vorstellte.33 Dieser Entwurf enthielt nur 

noch einige der oben genannten problematischen Formulierungen.34 Positiv ist, dass 

dieser Entwurf nun Punkte enthält, welche über die aktuell geregelte Lage in vielen MS 

hinausgehen, wie das Anrecht auf einen angemessenen Mindestlohn oder auf Mindest-

einkommensleistungen.35 Letztlich wurde die ESSR in Form des Entwurfs vom 

 
22 Vgl. Lörcher/Schömann, Seite 14. 
23 Vgl. a.a.O., Seite 13. 
24 Vgl. a.a.O., Seite 14. 
25 Vgl. a.a.O., Seite 15. 
26 Vgl. ebenda. 
27 Vgl. ebenda. 
28 Vgl. Seikel, Nr. 2. 
29 Vgl.COM (2018) 130 final Seite 1. 
30 Vgl. Seikel, Nr.2. 
31 Die Flexicurity bezeichnet eine Strategie um gleichzeitig die Sicherheit und Flexibilität auf dem 
Arbeitsmarkt zu stärken. (Quelle: https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=102&langId=de 05.01.2020 
01:42 Uhr). 
32 Vgl. Seikel, Nr. 2. 
33 Vgl. ebenda. 
34 Vgl. ebenda. 
35 Vgl. ebenda. 
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26.04.2017 am 17.11.2017 auf dem Sozialgipfel in Göteborg von der KOM, dem Rat und 

dem Europäischen Parlament gemeinsam proklamiert.36 

1.3 Die Umsetzung der ESSR auf EU-Ebene 

Die damalige KOM, welche im Jahr 2014 ihr Amt angetreten hatte, stellte soziale 

Aspekte in den Mittelpunkt ihrer Agenda, mit der Folge, dass die Ziele und der Inhalt der 

ESSR auf viele Initiativen, welche durch die KOM im Bereich Soziales und Beschäftigung 

initiiert wurden, aufbauen.37 Weiterhin berücksichtigt die KOM von nun an durchgängig 

in allen Bereichen soziale Aspekte und erkennt die soziale Ausbreitung uneingeschränkt 

in ihrem Handeln an,38 so u.a. beim Einbringen von gezielten Initiativen bei vorhandener 

Rechtsetzungskompetenz und im Zusammenhang mit dem „Europäische Semester“.39 

Das „Europäische Semester“ bezeichnet einen Zyklus währenddessen die MS der EU 

ihre Fiskal- und Wirtschaftspolitik aufeinander abstimmen.40 Zum Zweck der wirtschafts-

politischen Steuerung gehört das „Europäische Semester“ zum Rahmenwerk der EU.41 

Hierbei berichten die MS im jährlichen Rhythmus über ihre Haushaltspläne.42 

Anschließend werden diese Vorhaben durch die KOM geprüft und kommentiert, um 

Empfehlungen für zukünftige Handlungen für den jeweiligen MS auszusprechen - im 

Prinzip als Verpflichtung des jeweiligen MS zur Umsetzung der Empfehlungen, um ein 

abgestimmtes gemeinsames Handeln in den Bereichen zu erreichen, in welchen keine 

Rechtsetzungskompetenz der EU besteht.43 Kernstück des „Europäischen Semesters“ 

war ursprünglich nur die politische Koordinierung der wirtschaftlichen Ziele, jedoch er-

folgte erstmalig im Zyklus für 2018 zusätzlich die Berücksichtigung der Prioritäten der 

ESSR durch die KOM, mit der Folge, dass diese die sozialen Prioritäten und die wirt-

schaftlichen Ziele gleichgestellt hat. 44 

1.4 Die Umsetzung der ESSR auf nationaler Ebene 

Die Zuständigkeit für die Umsetzung der ESSR liegt überwiegend bei den MS.45 

Dennoch übernimmt die EU eine Rolle, indem sie die MS bei der Umsetzung auf 

nationaler, regionaler oder lokaler Ebene unterstützt.46 Laut Nr. 17 S. 1 der Präambel 

der ESSR ist die Umsetzung der ESSR eine gemeinsame politische Verpflichtung und 

Verantwortung. Der Gedanke, den die KOM verfolgt, ist, dass die MS die in der ESSR 

 
36 Vgl. https://ec.europa.eu/endorsing-european-pillar-social-rights_de 19.01.2020 22:40 Uhr. 
37 Vgl. COM (2018) 130 final Seite 3. 
38 Vgl. a.a.O. Seite 5. 
39 Vgl. a.a.O. Seite 5. 
40 Vgl. https://www.consilium.europa.eu/de/policies/european-semester/ 08.01.2020 21:02 Uhr. 
41 Vgl. ebenda 08.01.2020 21:06 Uhr. 
42 Vgl Spilker, Seite 184. 
43 Vgl. a.a.O., Seite 184f.. 
44 Vgl. COM (2018) 130 final Seite 5. 
45 Vgl. a.a.O. Seite 9f.. 
46 Vgl. ebenda. 
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geregelten Prinzipien in die nationale Gesetzgebung aufnehmen, sie einhalten und ver-

wirklichen.47 Die KOM hat lediglich die Möglichkeit, durch die in der ESSR formulierten 

Grundsätze den Leitfaden vorzugeben.48 Somit liegt das Gelingen der ESSR in den 

Händen der MS und ist davon abhängig wie schnell und umfangreich diese die 

Grundsätze national umsetzen.49 Die Grundsätze der ESSR haben auch keine rechtliche 

Verbindlichkeit, sodass es bei den MS einer starken politischen Selbstbindung bedarf, 

damit die ESSR umgesetzt werden kann und sich die Sozialpolitik in der EU verbessert.50 

Eine pauschale Lösung für die Umsetzung der Grundsätze der ESSR gibt es nicht, was 

auf die Vielfalt der nationalen Systeme der MS zurückzuführen ist.51 Obwohl sich die MS 

gemeinsamen Herausforderungen bzw. ähnlichen Problemen stellen müssen, fallen die 

Lösungsstrategien unterschiedlich aus.52 Die Prioritäten der MS weichen voneinander 

ab.53 Das „Europäische Semester“ bietet den MS die Möglichkeit, Fortschritte bzgl. der 

Umsetzung der ESSR zu erzielen und hierüber zu berichten.54 Während eines Zyklus 

des „Europäischen Semesters“ werden Länderberichte55 veröffentlicht, in welchen die 

Art und der Umfang der Herausforderungen auf der Ebene der MS verdeutlicht werden, 

die mit dem Erreichen von verbesserten Arbeits- und Lebensbedingungen, besser funk-

tionierenden und gerechteren Arbeitsmärkten, besseren Schul- und 

Berufsbildungssystemen sowie dem gleichzeitigen Schaffen von angemessenen und 

nachhaltigen Sozialsystemen in Zusammenhang stehen.56 Jährlich im April werden von 

den MS als Reaktion auf die Länderberichte nationale Reformprogramme erwartet, 

welche festgelegte konkrete Maßnahmen und aktualisierte Prioritäten der MS 

beinhalten.57 Diese Reformprogramme bilden die Grundlage für die länderspezifischen 

Empfehlungen, die von der KOM erstellt und im späteren Frühjahr herausgegeben 

werden.58 

 
47 Vgl. Seikel, Nr.1. 
48 Vgl. https://ec.europa.eu/social/main.jsp?catId=1226&langId=de 07.01.2020 15:42 Uhr. 
49 Vgl. ebenda 07.01.2020 15:40 Uhr. 
50 Vgl. Spilker, Seite 183. 
51 Vgl. COM (2018) 130 final Seite 10. 
52 Vgl. ebenda. 
53 Vgl. a.a.O. Seite 11. 
54 Vgl. ebenda. 
55 In einem Länderbericht wird durch die KOM die Umsetzung von Reformen in dem jeweiligen MS 
kontrolliert bzw. geprüft. Außerdem werden die sozialen und wirtschaftlichen Herausforderungen mit 
denen der jeweilige MS konfrontiert ist, bzw. die Strategien des MS analysiert. 
(https://www.consilium.europa.eu/de/policies/european-semester/previous-semesters/2019/ 13.02.2020 
23:19 Uhr). 
56 Vgl. COM (2018) 130 final Seite 11. 
57 Vgl. ebenda. 
58 Vgl. ebenda. 
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1.5 Die Überwachung der Umsetzung der ESSR 

Die Überwachung der Umsetzung der Ziele der ESSR ist notwendig, damit wahrnehm-

bare Fortschritte erreicht werden können.59 Ein angemessenes Instrument, um die Fort-

schritte in zentralen von der ESSR abgedeckten Bereichen zu überwachen, ist das 

„Europäische Semester“.60 Dieses stützt sich auf eingehende Analysen unter Berück-

sichtigung der vorliegenden länderspezifischen Situationen, auf Dialoge und Berichter-

stattungen über das gesamte Jahr und wird besonders für Leistungsvergleiche der MS 

untereinander verwendet.61 Zur Unterstützung der Umsetzung der ESSR bzgl. des 

„Europäischen Semesters“ erfolgte die Einführung der Überwachung und Bewertung von 

Leistungen mithilfe des sog. social Scoreboards.62 Das social Scoreboard enthält zwölf 

Schlüsselindikatoren63, anhand dessen die Leistungen der einzelnen MS in den 

Bereichen Soziales und Beschäftigung beobachtet werden.64 Die Indikatoren geben 

Auskunft über die aktuelle Lage in den MS und geben die Möglichkeit Vergleiche 

zwischen den MS und über Zeitspannen vorzunehmen.65 Das social Scoreboard dient 

dazu, den gesamten gesellschaftlichen Fortschritt festzuhalten, aber auch einzelne er-

zielte Fortschritte aufzuzeigen und Herausforderungen und Defizite in den Bereichen 

Soziales und Beschäftigung rasch sichtbar zu machen.66 Positive Ergebnisse werden 

erfasst und als Richtwert festgehalten, an dem sich die anderen MS orientieren können, 

um in ihrem Land Verbesserungen zu erzielen.67 

2 Berichterstattungspflichten im Zusammenhang mit der Europäischen Säule 

sozialer Rechte 

Berichterstattungspflichten im Zusammenhang mit der ESSR ergeben sich einerseits 

aus dem social Scoreboard und andererseits aus der Richtlinie (EU) 2019/1158 des 

Europäischen Parlaments und des Rates vom 20.06.2019 zur Vereinbarkeit von Beruf 

und Privatleben für Eltern und pflegende Angehörige und zur Aufhebung der Richtlinie 

2010/18/EU des Rates (Rili (EU) 2019/1158). Weitere Richtlinien, die im Zusammen-

hang mit der ESSR erstellt wurden, enthalten keine Berichterstattungspflichten, weshalb 

der Vergleich nur für die Rili (EU) 2019/1158 umgesetzt wurde. Um einen Vergleich der 

MS anhand der Schlüsselindikatoren des social Scoreboards durchführen zu können, 

müssen diese Zuarbeit leisten, indem sie die dafür notwendigen vergleichbaren Daten 

 
59 Vgl. COM (2018) 130 final Seite 3. 
60 Vgl. a.a.O. 11. 
61 Vgl. ebenda. 
62 Vgl. a.a.O. Seite 13. 
63 Das Wort Schlüsselindikator wird hier als Synonym für das Wort Bereich verwendet. 
64 Vgl. Seikel, Nr. 2; https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/ 07.01.2020 
14:19 Uhr. 
65 Vgl. COM (2018) 130 final Seite 13. 
66 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/ 07.01.2020 14:25 Uhr. 
67 Vgl. ebenda 07.01.2020 14:32 Uhr. 
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an die EU weitergeben. Nachfolgend wird erläutert, in welchem Umfang die Berichter-

stattungspflichten aus dem social Scoreboard und der Rili (EU) 2019/1158 bestehen. 

2.1 Berichterstattungspflichten aus dem social Scoreboard 

Die MS der EU werden mittels des social Scoreboards anhand von zwölf Schlüsselindi-

katoren (Bereichen) miteinander verglichen, wie bereits unter Punkt 1.5 beschrieben. 

Das social Scoreboard wurde eingeführt, um Fortschritte und Rückschritte im Bereich 

der Beschäftigungs- und Sozialpolitik festzuhalten.68 

Diese Indikatoren sind thematisch wie die drei Kapitel der ESSR unterteilt.69 Jedes 

Kapitel enthält mehrere Bereiche, welche wiederum von Leit- und sekundären 

Indikatoren näher bestimmt werden.70 

2.1.1 Chancengleichheit und Zugang zum Arbeitsmarkt 

Dem Kapitel der „Chancengleichheit und Zugang zum Arbeitsmarkt“ werden folgende 

fünf Bereiche zugeordnet: „Bildung, Kompetenzen und lebenslanges Lernen“, „Gleich-

stellung der Geschlechter auf dem Arbeitsmarkt“, „Ungleichheit und sozialer Aufstieg“, 

„Lebensbedingungen und Armut“ und „Jugend“.71 

2.1.1.1 Bildung, Kompetenzen und lebenslanges Lernen 

Dieser Bereich wird nochmals unterteilt in den Leitindikator „frühzeitige Schul- und Aus-

bildungsabgänger“ und in die sekundären Indikatoren „Beteiligung Erwachsener an 

Bildungsmaßnahmen“, „schwache schulische Leistungen (PISA-Studie)“ und „Bildungs-

abschluss im Tertiärbereich, Altersgruppe 30-34“.72 Die Bezugsgruppe für den Leitindi-

kator „frühzeitige Schul- und Ausbildungsabgänger“ bilden Personen, die zwischen 

18 und 24 Jahren alt sind und höchstens die Sekundarstufe I erfolgreich beendet 

haben.73 Des Weiteren darf diese Personengruppe an keiner beruflichen oder 

weiterführenden Bildungsmaßnahme in den vier Wochen vor der Erhebung 

teilnehmen.74 Ermittelt wird dieser Indikator, indem der prozentuale Anteil der Personen-

gruppe, welche die Indikatorkriterien erfüllt, gemessen an der Gesamtbevölkerung der 

gleichen Altersgruppe (18 - 24 Jahre), bestimmt wird.75 Der sekundäre Indikator 

„Beteiligung Erwachsener an Bildungsmaßnahmen“ umfasst die 

Erwachsenenbildung, welche den Erwachsenen die Teilnahme am Prozess des lebens-

langen Lernens ermöglicht.76 Zum Prozess des lebenslangen Lernens gehören dabei 

 
68 Vgl. Spilker, Seite 185. 
69 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 13.01.2020 10:54 
Uhr. 
70 Vgl. ebenda 13.01.2020 10:55 Uhr. 
71 Vgl. ebenda 13.01.2020 11:02 Uhr. 
72 Vgl. ebenda 13.01.2020 11:09 Uhr. 
73 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 2. 
74 Vgl. ebenda. 
75 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Early_leaver_from_education_and_training/de 13.01.2020 17:48 Uhr. 
76 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Lifelong_learning/de 13.01.2020 18:02 Uhr. 
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jegliche Lernaktivitäten, die eine Person im Laufe ihres Lebens erfährt, um eine 

Verbesserung ihrer Kompetenzen, Fähigkeiten und des eigenen Wissens auf sozialer, 

bürgerlicher, beschäftigungsbezogener oder persönlicher Ebene zu erzielen.77 Dabei ist 

wichtig, dass dieser Lernprozess bewusst und aktiv erfolgt.78 Grundsätzlich knüpft die 

Erwachsenenbildung an die Lernaktivitäten an, die nach Abschluss der ersten 

Ausbildung gewonnen werden.79 Der sekundäre Indikator „Beteiligung Erwachsener an 

Bildungsmaßnahmen“ bestimmt sich durch die Feststellung der Quote von Teilnehmern 

an beruflicher und allgemeiner Bildung, unabhängig davon, ob die Bildung auf dem re-

gulären Bildungsweg oder außerschulisch erfolgt.80 Zur Zielgruppe gehören Personen, 

die zwischen 25 und 64 Jahre alt sind.81 Der weitere sekundäre Indikator „Bildungsab-

schluss im Tertiärbereich, Altersgruppe 30 - 34“ wird definiert durch den prozentua-

len Anteil an Personen im Alter von 30 – 34 Jahren, die im Tertiärbereich einen Ab-

schluss absolviert haben, gemessen an den übrigen 30 – 34-Jährigen der Bevölkerung.82 

Einen Bildungsabschluss im Tertiärbereich hat derjenige erreicht, der ein Hochschul- 

oder Universitätsstudium abgeschlossen hat.83 Nach der Internationalen Standard-

Klassifikation des Bildungswesens entspricht ein solcher Abschluss der Stufe 5 – 8.84 In 

der Bundesrepublik Deutschland zählen darunter Abschlüsse an Hochschulen, Fach-

schulen, Berufs- und Fachakademien, Verwaltungsfachhochschulen und Schulen bzw. 

Fachschulen des Gesundheitswesens.85 Der sekundäre Indikator „schwache schuli-

sche Leistungen (PISA-Studie)“ gibt, wie der Name preisgibt, Auskünfte zu den 

schulischen Leistungen, wozu Daten nach der PISA-Studie erhoben werden.86 

2.1.1.2 Gleichstellung der Geschlechter auf dem Arbeitsmarkt 

Dieser Bereich untergliedert sich in den Leitindikator „geschlechtsspezifische Unter-

schiede bei der Beschäftigung“ und in die sekundären Indikatoren „geschlechtsspezifi-

sche Unterschiede bei der Teilzeitbeschäftigung“ und „geschlechtsspezifischer 

Lohnunterschied ohne Anpassungen“.87 Mit dem Leitindikator „geschlechtsspezifische 

Unterschiede bei der Beschäftigung“ wird der Unterschied bzgl. der Beschäftigungs-

 
77 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Lifelong_learning/de 13.01.2020 18:15 Uhr. 
78 Vgl. ebenda 13.01.2020 18:16 Uhr. 
79 Vgl. ebenda 13.01.2020 21:09 Uhr. 
80 Vgl. ebenda 13.01.2020 21:29 Uhr. 
81 Vgl. ebenda 13.01.2020 21:30 Uhr. 
82 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=tgs00105 22.01.2020 21:34 
Uhr. 
83 Vgl. ebenda 22.01.2020 21:50 Uhr. 
84 Vgl. ebenda 22.01.2020 21:51 Uhr. 
85 Vgl. https://www.destatis.de/tertiaerabschluss.html 22.01.2020 21:55 Uhr. 
86 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/european-pillar-of-social-rights/indicators/main-tables 16.02.2020 
01:06 Uhr. 
87 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 13.01.2020 19:03 
Uhr. 
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quote der Männer und der Frauen im Lebensalter von 20 – 64 Jahren generell festge-

stellt.88 Zusätzlich wird mit dem sekundären Indikator „geschlechtsspezifische Unter-

schiede bei der Teilzeitbeschäftigung“ der geschlechtsspezifische Unterschied von 

teilzeitbeschäftigten Männern und Frauen im Lebensalter von 20 – 64 Jahren, als pro-

zentualer Anteil an der Gesamtbevölkerung in diesem Alter und je Geschlecht ermittelt.89 

Der sekundäre Indikator „geschlechtsspezifischer Lohnunterschied ohne 

Anpassungen“, auch „geschlechtsspezifisches Verdienstgefälle (ohne Anpassung)“ 

genannt, bezeichnet den Unterschied des Durchschnittsverdiensts von Frauen und 

Männern.90 Dabei wird die Differenz der durchschnittlichen Bruttostundenverdienste er-

werbstätiger Männer und Frauen betrachtet, und im prozentualen Verhältnis anhand des 

durchschnittlichen Bruttostundenverdiensts der erwerbstätigen Männer ausgedrückt.91 

Ohne Anpassungen meint, dass das Bruttoeinkommen ausschlaggebend ist, da die Ab-

züge vom Bruttoeinkommen in den MS unterschiedlich hoch ausfallen.92 

2.1.1.3 Ungleichheit und sozialer Aufstieg 

Der Bereich „Ungleichheit und sozialer Aufstieg“ gliedert sich in den Leitindikator „Ein-

kommensungleichheiten – Quintilverhältnis (S80/S20)“ und in den sekundären Indikator 

„Unterschiede in Leistungen aufgrund des sozioökonomischen Status der Schüler*innen 

(PISA-Studie)“.93 Anhand des Leitindikators „Einkommensungleichheiten – Quintil-

verhältnis (S80/S20)“ (bzw. des sog. S80/S20 Verhältnisses oder Einkommensquintil-

verhältnisses) wird die Ungleichheit der Einkommensverteilung verdeutlicht.94 Um diese 

Größe zu errechnen, wird das Verhältnis bestimmt zwischen dem Gesamteinkommen 

des am besten verdienenden Fünftels der Bevölkerung (oberstes Quintil) und dem Ge-

samteinkommen des am geringsten verdienenden Fünftels der Bevölkerung (unterstes 

Quintil).95 Der sekundäre Indikator „Unterschiede in Leistungen aufgrund des sozio-

ökonomischen Status der Schüler*innen (PISA-Studie)“ verdeutlicht anhand der 

internationalen Vergleichsstudie PISA die Abhängigkeit der Bildungschancen und des 

Bildungserfolges von Schülern von der sozialen Herkunft.96 Dabei ist der elterliche 

Bildungsabschluss bzgl. des sozioökonomischen Status der Schüler*innen ein bedeu-

tender Indikator.97 

 
88 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 4. 
89 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tepsr_lm210/default/table?lang=de 15.02.2020 
21:37 Uhr. 
90 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Gender_pay_gap_(GPG)/de 16.01.2020 14:16 Uhr. 
91 Vgl. ebenda 16.01.2020 14:18 Uhr. 
92 Vgl. ebenda 16.01.2020 17:49 Uhr. 
93 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 13.01.2020 19:09 
Uhr. 
94 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 6. 
95 Vgl. ebenda. 
96 Vgl. https://www.bpb.de/der-soziooekonomische-status-der-schuelerinnen-und-schueler 31.01.2020 
21:19 Uhr. 
97 Vgl. ebenda 31.01.2020 21:20 Uhr. 
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2.1.1.4 Lebensbedingungen und Armut 

Dieser Bereich unterteilt sich in den Leitindikator „Quote der von Armut oder sozialer 

Ausgrenzung bedrohten Personen“ und die sekundären Indikatoren „Quote der von 

Armut bedrohten Personen “, „Rate der erheblichen materiellen Deprivation“, „in Haus-

halten mit sehr niedriger Erwerbsintensität lebende Personen“ und „Personen, die unter 

erheblicher Deprivation der Unterkunft leiden“.98 Der Leitindikator „Quote der von 

Armut oder sozialer Ausgrenzung bedrohten Personen“ verdeutlicht den prozentu-

alen Anteil der von sozialer Ausgrenzung oder Armut bedrohter Personen an der Ge-

samtbevölkerung.99 Als von sozialer Ausgrenzung oder Armut bedroht im Sinne dieser 

Betrachtung gelten Personen dann, wenn sie den nachfolgenden drei Fallgruppen an-

gehören.100 Die erste Fallgruppe umfasst Personen, welche unter einer massiven mate-

riellen Deprivation leiden, mit der Folge, dass deren Lebensumstände aufgrund begrenz-

ter Mittel mit Einschränkungen verbunden sind.101 Das ist dann der Fall, wenn sie sich 

(mindestens) vier dieser insgesamt neun Kriterien (Heizkosten; ein Telefon/ Mobiltele-

fon; Hypothek/ Miete/ Wohnnebenkosten; einen Farbfernseher; nichtkalkulierbare Aus-

gaben; eine Waschmaschine; eiweißhaltige Nahrung/ Fisch/ Fleisch an jedem zweiten 

Tag; ein Auto oder eine einwöchige Urlaubsreise) nicht leisten können.102 Diese Perso-

nengruppe wird mithilfe des sekundären Indikators „Rate der erheblichen materiellen 

Deprivation“ bestimmt.103 Die zweite Fallgruppe betrifft Personen, die entweder in 

einem Haushalt, wo alle arbeitslos sind oder in einem Haushalt mit einer nur sehr 

geringen Erwerbsintensität leben.104 Eine geringe Erwerbsintensität liegt dabei vor, wenn 

die Personen im Haushalt, welche im erwerbsfähigen Lebensalter (im Alter von 18 – 59 

Jahren, ohne Studierende und Schüler*innen im Alter von 18 – 24 Jahren) sind, im 

vorangegangenen Jahr im Durchschnitt weniger gearbeitet haben als 20% ihrer 

möglichen Gesamtarbeitsstunden.105 Diese Personengruppe beziffert der sekundäre In-

dikator „in Haushalten mit sehr niedriger Erwerbsintensität lebende Personen“.106 

Letztlich sind nach der dritten Fallgruppe, Personen von Armut bedroht, die in einem 

Haushalt leben, welcher nur mit einem an die Zusammensetzung und Größe des Haus-

halts angepassten (äquivalent gesetzten) verfügbaren Einkommens, unterhalb der 

 
98 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 13.01.2020 19:13 
Uhr. 
99 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 8. 
100 Vgl. ebenda. 
101 Vgl. ebenda. 
102 Vgl. ebenda. 
103 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Quote_der_erheblichen_materiellen_Deprivation 16.01.2020 20:57 
Uhr. 
104 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 8. 
105 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Persons_living_in_households_with_low_work_intensity/de 
16.01.2020 21:05 Uhr. 
106 Vgl. ebenda 16.01.2020 21:07 Uhr. 
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Armutsgefährdungsgrenze auskommen müssen.107 Die Armutsgefährdungsgrenze ist in 

jedem MS unterschiedlich hoch und liegt bei 60% des nationalen äquivalent gesetzten 

mittleren verfügbaren Einkommens.108 Diese Personengruppe beziffert der sekundären 

Indikator „Quote der von Armut bedrohten Personen“.109 Da viele Personen zu 

mehreren dieser Fallgruppen gleichzeitig zählen, liegt die tatsächliche Gesamtanzahl 

der von sozialer Ausgrenzung und Armut bedrohten Personen unter der Summe der drei 

Fallgruppen.110 Auch der sekundäre Indikator „Personen, die unter erheblicher Depri-

vation der Unterkunft leiden“ spielt in diesem Bereich („Lebensbedingungen und 

Armut“) eine wichtige Rolle. Hierbei wird die wohnungsbezogene Deprivation verdeut-

licht, welche angibt, ob Haushalte unzureichend ausgestattet sind.111 Dabei gelten un-

dichte Dächer, kein/e vorhandene/s Bad/ Dusche/ Toilette oder zu dunkle Wohnungen 

als unzureichend ausgestattet.112 

2.1.1.5 Jugend 

Der Bereich Jugend besteht ausschließlich aus dem Leitindikator „nichterwerbstätige 

Jugendliche, die weder an Bildung noch an Weiterbildung teilnehmen“.113 Dieser 

Leitindikator bezieht sich auf Personen im Alter von 15 - 24 Jahren und beziffert den 

prozentualen Anteil dieser Altersgruppe, der sich weder in beruflicher oder schulischer 

Ausbildung, noch in Arbeit befindet.114 

2.1.2 Dynamische Arbeitsmärkte und faire Arbeitsbedingungen 

Dieses Kapitel ist unterteilt in drei Bereiche: „Struktur der Erwerbsbevölkerung“, „Arbeits-

marktdynamik“ und „Einkommen, auch aus Beschäftigungsverhältnissen“.115 

2.1.2.1 Struktur der Erwerbsbevölkerung 

Dieser Bereich gliedert sich in die beiden Leitindikatoren „Erwerbstätigenquote“ und 

„Arbeitslosenquote“ und in die sekundären Indikatoren „Erwerbsquote“ und „Jugendar-

beitslosenquote“.116 Die Erwerbsbevölkerung setzt sich zusammen aus den 

Erwerbstätigen, den Erwerbslosen und den Nichterwerbspersonen (Studierende/ 

Schüler*innen/ Rentner*innen).117 Der Leitindikator „Erwerbstätigenquote“ bzw. die 

sog. Beschäftigungsquote ergibt sich, wenn die Anzahl der Erwerbstätigen durch die 

 
107 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 8. 
108 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/At-risk-of-poverty_rate/de 16.01.2020 20:47 Uhr. 
109 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tessi010/default/table?lang=de 15.02.2020 22:05 
Uhr. 
110 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 8. 
111 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Severe_housing_deprivation_rate/de 16.01.2020 21:16 Uhr. 
112 Vgl. ebenda 16.01.2020 21:24 Uhr. 
113 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 13.01.2020 19:15 
Uhr. 
114 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 10. 
115 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 13.01.2020 18:40 
Uhr. 
116 Vgl. ebenda 13.01.2020 21:38 Uhr. 
117 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Labour_force/de 16.01.2020 21:33 Uhr. 
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Erwerbsbevölkerung, innerhalb derselben Altersgruppe geteilt wird.118 Diese Quote wird 

für die gesamte erwerbsfähige Bevölkerung berechnet, zu welcher Personen im Alter 

von 20 – 64 Jahren zählen.119 Der Leitindikator „Arbeitslosenquote“ beschreibt das 

Verhältnis der Arbeitslosen zur Erwerbsbevölkerung (jeweils Personen im Alter von 15 - 

74 Jahren) in Prozent ausgedrückt.120 Als arbeitslos zählen Menschen, die in der 

maßgeblichen Berichtswoche keiner Arbeit nachgehen, die innerhalb der beiden 

darauffolgenden Wochen verfügbar sind, eine Arbeit aufzunehmen (oder schon eine 

Arbeit gefunden haben, dessen Aufnahme innerhalb der kommenden drei Monate 

erfolgt) und die während der vier unmittelbar davorliegenden Wochen aktiv nach einer 

Beschäftigung gesucht haben.121 Der sekundäre Indikator „Erwerbsquote“ bestimmt 

den Anteil von Erwerbstätigen und Erwerbslosen, ohne die Nichterwerbspersonen, im 

Verhältnis zur Erwerbsbevölkerung in derselben Altersgruppe.122 Die Personen müssen 

dabei im Alter zwischen 15 und 64 Jahren alt sein.123 Letztlich umfasst der sekundäre 

Indikator „Jugendarbeitslosenquote“ die Anzahl der Arbeitslosen in der Altersgruppe 

der 15 – 24-Jährigen im Verhältnis zu den vorhandenen Arbeitskräften in dieser 

Altersgruppe, unabhängig ob diese erwerbstätig sind oder nicht.124 Dabei zählen 

Studierende und Schüler*innen nicht zu den vorhandenen Arbeitskräften.125 

2.1.2.2 Arbeitsmarktdynamik 

Die Arbeitsmarktdynamik fächert sich auf in den Leitindikator „Langzeitarbeitslosen-

quote“ und die sekundären Indikatoren „Aktivierungsmaßnahmen – Teilnehmer an 

arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen“, „Beschäftigung in der derzeitigen Stelle nach 

Dauer“ und „Änderungen der Beschäftigungsverhältnisse von befristeten zu festen 

Arbeitsverträgen“.126 Der Leitindikator „Langzeitarbeitslosenquote“ beschreibt die An-

zahl an Personen, welche mindestens ein Jahr erwerbslos sind, als Anteil an der Er-

werbsbevölkerung in Prozent ausgedrückt.127 Dabei wird eine Personengruppe erfasst, 

die im Alter zwischen 15 und 74 Jahren ist.128 Der sekundäre Indikator „Aktivierungs-

maßnahmen – Teilnehmer an arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen“ verdeutlicht 

 
118 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 12. 
119 Vgl. ebenda. 
120 Vgl. a.a.O. Seite 14. 
121 Vgl. ebenda. 
122 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Labour_force/de 16.01.2020 21:34 Uhr; 
https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=tepsr_wc130 15.02.2020 22:21 
Uhr. 
123 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=tepsr_wc130 04.02.2020 
15:30 Uhr. 
124 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Youth_unemployment_rate/de 09.02.2020 21:16 Uhr. 
125 Vgl. ebenda 31.01.2020 21:57 Uhr. 
126 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 13.01.2020 21:40 
Uhr. 
127 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=tipslm70 16.01.2020 21:53 
Uhr. 
128 Vgl. ebenda 23.01.2020 10:01 Uhr. 
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den Anteil an Personen, der an arbeitsmarktpolitischen Aktivierungsmaßnahmen teil-

nimmt, als auch die Anzahl der Unterstützungen pro 100 an der Aufnahme einer Er-

werbstätigkeit interessierten Personen.129 Dabei zählen zu den 

Arbeitsmarktmaßnahmen jegliche Maßnahmen, welche zur Unterstützung der auf dem 

Arbeitsmarkt benachteiligten Gruppen angedacht sind, um die Arbeitslosen wieder in 

Arbeit zu vermitteln und die Personen zu unterstützen, aus der ungewollten Erwerbs-

losigkeit herauszukommen.130 Beispiele dafür sind Beschäftigungsanreize, 

Ausbildungen, Unternehmensgründungsanreize und Unterstützungen bei der Wieder-

eingliederung.131 Der sekundäre Indikator „Beschäftigung in der derzeitigen Stelle 

nach Dauer“ gibt die prozentuale Verteilung erwerbstätiger Personen im Alter zwischen 

20 und 64 Jahren an, abhängig davon, wie lange sie bereits in ihrer aktuellen Stelle 

beschäftigt sind.132 Als erwerbstätig zählt dabei, wer mindestens eine Stunde in der Be-

richtswoche gegen Entgelt gearbeitet hat oder wegen Urlaub, Streik, Krankheit oder 

Weiterbildung vorübergehend abwesend war.133 Der sekundäre Indikator „Änderungen 

der Beschäftigungsverhältnisse von befristeten zu festen Arbeitsverträgen“ be-

schreibt 16 – 64-Jährige, die innerhalb zwei aufeinanderfolgender Jahre von einem be-

fristeten in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis gewechselt sind.134 

2.1.2.3 Einkommen, auch aus Beschäftigungsverhältnissen 

Zu diesem Bereich gehören der Leitindikator „verfügbares Pro-Kopf-Realeinkommen der 

Haushalte – pro Kopf“ und der sekundäre Indikator „Arbeits-Armutsgefährdungs-

quote“.135 Der Leitindikator „verfügbares Pro-Kopf-Realeinkommen der Haushalte – 

pro Kopf“ beschreibt das Einkommen, welches in Haushalten und privaten 

Organisationen ohne Erwerbszweck verfügbar ist.136 Diese Größe wird anschließend ge-

teilt durch die Kaufkraftparität des Individualverbrauchs (bezogen auf private Haushalte), 

den Preisindex der Ausgaben des Endverbrauchs der Haushalte und letztlich durch die 

gebietsansässige Bevölkerung.137 Anschließend wird dieser Wert mit dem Basiswert aus 

2008 verglichen.138 Der sekundäre Indikator „Arbeits-Armutsgefährdungsquote“ be-

schreibt den Anteil von Personen, die erwerbstätig sind und über ein 

 
129 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 16. 
130 Vgl. ebenda. 
131 Vgl. ebenda. 
132 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=tepsr_wc220 01.02.2020 
00:10 Uhr. 
133 Vgl. ebenda 01.02.2020 00:14 Uhr. 
134 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tepsr_wc230/default/table?lang=de 15.02.2020 
22:34 Uhr.  
135 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 13.01.2020 21:49 
Uhr. 
136 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 17. 
137 Vgl. ebenda. 
138 Vgl. ebenda. 
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Äquivalenzeinkommen verfügen, welches unter der Armutsgefährdungsschwelle liegt.139 

Die Armutsgefährdungsschwelle beträgt 60% des in den MS verfügbaren Median-

Äquivalenzeinkommens.140 

2.1.3 Öffentliche Unterstützung/ Sozialschutz und Inklusion 

Dieses Kapitel unterteilt sich in vier Bereiche: „Auswirkungen öffentlicher Maßnahmen 

zur Bekämpfung der Armut“, „frühkindliche Betreuung“, „Gesundheitsversorgung“ und 

„Zugang zu digitalen Medien“.141 

2.1.3.1 Auswirkungen öffentlicher Maßnahmen zur Bekämpfung der Armut 

Dieser Bereich ist unterteilt in den Leitindikator „Auswirkungen von Sozialtransfers (aus-

genommen Renten und Pensionen) auf die Verringerung der Armut“ und die sekundären 

Indikatoren „Ausgaben des Staates nach Aufgabenbereichen“ und „Aggregatsersatzver-

hältnis für Renten“.142 Der Leitindikator „Auswirkungen von Sozialtransfers (ausge-

nommen Renten und Pensionen) auf die Verringerung der Armut“ beschreibt die 

prozentuale Verringerung der armutsgefährdeten Personen, aufgrund des Bezugs von 

Sozialtransfers.143 Dafür wurde die Armutsrate vor den Sozialtransfers mit der Armuts-

rate nach den Sozialtransfers verglichen, wobei Renten und Pensionen nicht zu den 

einzurechnenden Sozialtransfers zählen.144 Der sekundäre Indikator „Ausgaben des 

Staates nach Aufgabenbereichen“ beinhaltet jegliche staatliche Ausgaben für das 

„Bildungswesen“, die „soziale Sicherung“ und das „Gesundheitswesen“.145 Der weitere 

sekundäre Indikator „Aggregatsersatzverhältnis für Renten“ bezeichnet das Verhält-

nis von dem Median-Einkommen (Brutto) der Renten für Personen im Alter von 65 – 74 

Jahren zum Median-Einkommen (Brutto) der Renten für Personen im Alter von 50 – 59 

Jahren.146 

2.1.3.2 Frühkindliche Betreuung 

Dieser Bereich wird ausschließlich durch den Leitindikator „Kinder unter drei Jahren 

in formaler Kinderbetreuung“ definiert.147 Dieser Leitindikator beschreibt die Anzahl 

der Kinder in Prozent, welche eine formale Betreuungsleistung in Anspruch nehmen, 

gemessen im Verhältnis zu der Gesamtkinderzahl in der gleichen Altersgruppe.148 

 
139 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=tesov110 04.02.2020 17:22 
Uhr. 
140 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/-/TESSI014 14.02.2020 20:43 Uhr. 
141 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 14.01.202012:28 
Uhr. 
142 Vgl. ebenda 14.01.2020 12:31 Uhr. 
143 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 21. 
144 Vgl. ebenda. 
145 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tepsr_sp110/default/table?lang=de 06.02.2020 
15:39 Uhr. 
146 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/-/TESPN070 18.01.2020 22:25 Uhr. 
147 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 14.01.2020 14:15 
Uhr. 
148 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 23. 
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2.1.3.3 Gesundheitsversorgung 

Der Bereich „Gesundheitsversorgung“ wird unterteilt in den Leitindikator „nach eigener 

Aussage ungedeckter Bedarf an ärztlicher Versorgung“ und die beiden sekundären In-

dikatoren „Selbstzahlungen der privaten Haushalte in der Gesundheitsversorgung“ und 

„gesunde Lebensjahre“.149 Die Angaben für den Leitindikator „nach eigener Aussage 

ungedeckter Bedarf an ärztlicher Versorgung“ beruhen auf den persönlichen 

Angaben der Befragten und umfassen die Fragen, ob eine ärztliche Behandlung benötigt 

wurde und aufgrund zu langer Anfahrtszeit, einer zu langen Warteliste oder aus finanzi-

ellen Gründen nicht wahrgenommen werden konnte, bezogen auf die letzten zwölf 

Monate.150 Dabei wird diese Größe in Prozent ausgedrückt und bezieht sich auf die Be-

völkerung über 16 Jahre.151 Der sekundäre Indikator „Selbstzahlung der privaten 

Haushalte in der Gesundheitsversorgung“ betrachtet, wieviel Vermögen oder Primär-

einkommen der Haushalte zur Direktzahlung von Dienstleistungen und Güter für die Ge-

sundheitsversorgung ausgegeben wird.152 Der weitere sekundäre Indikator „gesunde 

Lebensjahre“ gibt die Anzahl der Jahre an, in denen sich eine Person (voraussichtlich) 

in einem gesundheitlich guten Zustand befinden wird.153 Zur Bestimmung dieser Größe 

wird der Anteil der kranken bzw. gesunden Bevölkerung und Daten zur Sterblichkeit, 

nach Altersgruppen unterteilt, benötigt.154 Diese Größe wird für Frauen und Männer im 

Geburtsalter, mit 50 Jahren und mit 65 Jahren einzeln betrachtet.155 

2.1.3.4 Zugang zu digitalen Medien 

Dieser Bereich gliedert sich in den Leitindikator „Niveau der persönlichen digitalen 

Kenntnisse“ und in den sekundären Indikator „Konnektivitätsdimension des Index für die 

digitale Wirtschaft und Gesellschaft (Digital Economy and Society Index – DESI)“.156 

Dieser Leitindikator „Niveau der persönlichen digitalen Kenntnisse“ beschreibt den 

prozentualen Anteil der Bevölkerung im Alter zwischen 16 und 74 Jahren,157 welche über 

mindestens Grundfertigkeiten im digitalen Sektor verfügen, oder Informations- und 

Kommunikationstechnologien (IKT) für das Lernen, die Freizeit, die Arbeit oder zur 

Kommunikation verwenden.158 Der Digital Economy and Society Index, kurz DESI, bein-

haltet verschiedene Indikatoren, um in den EU-Ländern eine Bewertung der Entwicklung 

 
149 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 14.01.2020 14:21 
Uhr. 
150 PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 25. 
151 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Self-reported_unmet_need_for_medical_care/de 02.02.2020 23:15 
Uhr. 
152 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Out-of-pocket_expenditure_on_healthcare/de 17.01.2020 19:43 Uhr. 
153 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/GLJ 17.01.2020 18:57 Uhr. 
154 Vgl. ebenda 17.01.2020 19:29 Uhr. 
155 Vgl. ebenda 17.01.2020 19:33 Uhr. 
156 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/indicators 14.01.2020 15:08 
Uhr. 
157 Vgl. PowerPoint der KOM zum social Scoreboard Seite 27. 
158 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Digital_literacy/de 16.01.2020 22:04 Uhr. 
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im Bereich der digitalen Gesellschaft und Wirtschaft vornehmen zu können.159 Hierbei 

werden Daten zu den Bereichen Internetnutzung, Konnektivität, digitale öffentliche 

Dienste, Humanressourcen und Integration der Digitaltechnik erfasst.160 

2.2 Berichterstattungspflicht aus der Richtlinie (EU) 2019/1158 zur Vereinbarkeit 

von Beruf und Privatleben für Eltern und pflegende Angehörige 

Die Rili (EU) 2019/1158 gibt nähere Erläuterung zum zweiten und neunten Grundsatz 

der ESSR, der Gleichstellung der Geschlechter und die Vereinbarkeit von Beruf und 

Privatleben:161 

Zweiter Grundsatz der ESSR - Die Gleichbehandlung und Chancengleichheit von 

Frauen und Männern muss in allen Bereichen gewährleistet und gefördert werden; dies 

schließt die Erwerbsbeteiligung, die Beschäftigungsbedingungen und den beruflichen 

Aufstieg ein. 

Neunter Grundsatz der ESSR - Eltern und Menschen mit Betreuungs- oder 

Pflegepflichten haben das Recht auf angemessene Freistellungs- und flexible Arbeits-

zeitregelungen sowie Zugang zu Betreuungs- und Pflegediensten. Frauen und Männer 

haben gleichermaßen Zugang zu Sonderurlaub für Betreuungs- oder Pflegepflichten und 

werden darin bestärkt, dies auf ausgewogene Weise zu nutzen. 

Diese Richtlinie wurde am 26.04.2017 von der KOM vorgeschlagen, mit dem Ziel, dass 

der Gleichstellungsgrundsatz von Frauen und Männern für Eltern und Personen, welche 

die Betreuung pflegebedürftiger Angehöriger übernehmen, im Hinblick auf Arbeitsmarkt-

chancen und ihre Behandlung am Arbeitsplatz umgesetzt wird, um eine bessere Verein-

barkeit von beruflichen und familiären Verpflichtungen zu erreichen.162 Die Rili (EU) 

2019/1158 trat erst am 12.07.2019 in Kraft, dennoch konnten bereits davor Erfolge ver-

zeichnet werden.163 Bereits am 07. und 08.12.2017 konnte der erste Fortschrittsbericht 

veröffentlicht werden.164 Am 21.06.2018 einigte sich der Rat, den Entwurf mit 

Regelungen bzgl. Urlaubszeiten und flexiblen Arbeitsregelungen zu erweitern.165 Bspw. 

soll es Männern verstärkt möglich sein, aus familiären Gründen Urlaub in Anspruch zu 

nehmen und somit gleichzeitig die Erwerbstätigkeit für Frauen zu fördern.166 Seit dem 

24.01.2019 beinhaltet die Richtlinie den Aspekt, dass Frauen und Männer 

gleichermaßen dazu ermutigt werden sollen, ihre familiären Pflichten (im 

Zusammenhang mit deren Beschäftigung) gerecht aufzuteilen.167 Nachdem der Rat und 

 
159 Vgl. https://www.bmdw.gv.at/Digital-Economy-and-Society-Index.html 01.02.2020 21:16 Uhr. 
160 Vgl. ebenda 01.02.2020 21:16 Uhr. 
161 Vgl. Spilker, Seite 183. 
162 Vgl. https://www.consilium.europa.eu/de/policies/work-life-balance/ 09.01.2020 20:40 Uhr. 
163 Vgl. ebenda 09.01.2020 23:05 Uhr. 
164 Vgl. ebenda 09.01.2020 21:00 Uhr. 
165 Vgl. ebenda 09.01.2020 22:56 Uhr. 
166 Vgl. ebenda 09.01.2020 23:04 Uhr. 
167 Vgl. ebenda 09.01.2020 23:11 Uhr. 
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die Regierungsvertreter*innen der MS der Richtlinie am 06.02.2019 zugestimmt hatten, 

wurde diese dem Europäischen Parlament vorgelegt, welches die Richtlinie geringfügig 

ergänzte.168 Am 13.06.2019 nahm daraufhin der Rat die veränderte Richtlinie an und ließ 

sie im Amtsblatt veröffentlichen.169 Nach dieser Richtlinie soll der Anspruch auf Eltern-

geld auf vier Monate gestärkt werden, indem jeweils zwei Monate an ein Elternteil ge-

bunden sind und nicht übertragen werden dürfen.170 Weiterhin soll der 

Vaterschaftsurlaub eines Arbeitnehmers aufgrund der Geburt des Kindes auf zehn 

Arbeitstage in allen MS erhöht werden und pflegende Personen sollen einen Anspruch 

auf fünf Arbeitstage im Kalenderjahr haben, um für ihre Pflegetätigkeit freigestellt zu 

werden.171 Darüber hinaus sollen pflegende Personen und Eltern das Recht haben, 

flexiblere Arbeitszeiten wahrzunehmen.172 Die Bundesrepublik Deutschland hat auf-

grund der Einführung dieser Richtlinie keinen großen Änderungsbedarf, da die 

Anforderungen größtenteils bereits durch bestehendes nationales Recht geregelt 

wurden.173 Die MS haben bis zum 02.08.2022 Zeit, diese Richtlinie in nationales Recht 

umzusetzen,174 und hebt damit, wie der Name sagt, die Richtlinie 2010/18/EU des Rates 

vom 08.03.2010 zur Durchführung der von BUSINESSEUROPE UEAPME, CEEP und 

EGB geschlossenen überarbeiteten Rahmenvereinbarung über den Elternurlaub und zur 

Aufhebung der Richtlinie 96/34/EG (Rili 2010/18/EU) auf. 

Nach Art. 18 Abs. 1 S. 1 Rili (EU) 2019/1158 übermitteln die MS der KOM alle 

Informationen zur Umsetzung dieser Richtlinie, die die KOM für die Erstellung eines 

Berichts benötigt. Diese Informationen umfassen die verfügbaren aggregierten Daten 

zur Inanspruchnahme der verschiedenen Arten von Urlaub und flexibler 

Arbeitsregelungen nach dieser Richtlinie durch Arbeitnehmer, Männer und Frauen, 

damit die Umsetzung dieser Richtlinie insbesondere im Hinblick auf die Gleichstellung 

der Geschlechter ordnungsgemäß überwacht und bewertet werden kann, Art. 18 Abs. 1 

S. 2 Rili (EU) 2019/1158. 

3 Bereits vor der Europäischen Säule sozialer Rechte bestehende 

Berichterstattungspflichten 

Nachfolgend wird untersucht, inwieweit für alle zuvor genannten Berichterstattungs-

pflichten im Zusammenhang mit der ESSR bereits Berichterstattungspflichten aus 

früheren Verordnungen bzw. Richtlinien bestanden haben. 

 
168 Vgl. https://www.consilium.europa.eu/de/policies/work-life-balance/ 09.01.2020 23:19 Uhr. 
169 Vgl. ebenda 09.01.2020 23:24 Uhr. 
170 Vgl. Spilker, Seite 184. 
171 Vgl. ebenda. 
172 Vgl. ebenda. 
173 Vgl. ebenda. 
174 Vgl. https://www.consilium.europa.eu/de/policies/work-life-balance/ 09.01.2020 23:25 Uhr. 
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3.1 Rechtsgrundlagen für frühere Berichterstattungspflichten 

Die statistischen Daten zu dem social Scoreboard sind auf der Internetseite des 

Statistischen Amts der Europäischen Union (Eurostat) zu finden. Unter dem Reiter 

Methodologie175 sind die unterschiedlichen Quellen, der für die Zusammenstellen des 

social Scoreboards notwendigen Daten, aufgelistet. Die Quellen sind nach Themenbe-

reichen geordnet und beinhalten u.a. folgende: „digitale Wirtschaft und Gesellschaft“, 

„Gesundheitsausgaben“, „Einkommen und Lebensbedingungen (EU-SILC)“, 

„europäische Sektorkonten“ und „Statistiken zu Staatsfinanzen“.176 Aus den Metadaten 

dieser Quellen ergibt sich jeweils mindestens eine Verordnung als Rechtsgrundlage. 

Zunächst werden allgemeine Fakten zum Aufbau der jeweiligen nachfolgenden 

Verordnungen erläutert. 

3.1.1 Verordnung (EG) Nr. 577/98 zur Durchführung einer Stichprobenerhebung 

über Arbeitskräfte in der Gemeinschaft 

Diese Verordnung ist die Rechtsgrundlage für die sog. Arbeitskräfteerhebung der EU 

(EU-AKE).177 Aus der Begründung der Verordnung (EG) Nr. 577/98 des Rates vom 

09.03.1998 zur Durchführung einer Stichprobenerhebung über Arbeitskräfte in der Ge-

meinschaft (VO (EG) 577/98) ergibt sich, dass die KOM zur Erfüllung der ihr obliegenden 

Aufgaben, vergleichbare statistische Informationen über Niveau, Struktur und Entwick-

lung von Erwerbstätigkeit und Arbeitslosigkeit in den MS braucht. Die 

Stichprobenerhebung ist eine kontinuierliche Erhebung, Art. 1 1. Unterabs. VO (EG) 

577/98. Nach Art. 2 Abs. 1 VO (EG) 577/98 wird die Erhebung in jedem MS bei einer 

Stichprobe von Haushalten oder Einzelpersonen, die zum Zeitpunkt der Erhebung ihren 

Wohnsitz im Wirtschaftsgebiet des jeweiligen Staates haben, durchgeführt. Weiterhin 

besteht nach Art. 2 Abs. 2 VO (EG) 577/98 die Grundgesamtheit der Erhebung in erster 

Linie aus den Personen in Privathaushalten im Wirtschaftsgebiet jedes MS. Außerdem 

werden bei der Berechnung der Gewichte für die Hochrechnung exogene Eckdaten über 

die Verteilung der Grundgesamtheit nach Geschlecht, Alter (fünf-Jahres-Altersgruppen) 

und Region berücksichtigt, Art. 3 Abs. 5 VO (EG) 577/98. Somit erfolgt die Erhebung der 

Daten in fünf-Jahres-Altersgruppen, nach Geschlecht und Region. Durch die Addition 

der fünf-Jahres-Altersgruppen lassen sich 5-Jahres-/ 10-Jahres-/ 15-Jahres- usw. Alters-

spannen darstellen. Aus der VO (EG) 577/98 ergeben sich die Erhebungsmerkmale, für 

die Stichproben, welche in 13 grobe Punkte eingeteilt sind. 

 
175 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/methodology 21.01.2020 
11:47 Uhr. 
176 Vgl. ebenda 21.01.2020 11:48 Uhr. 
177 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/methodology 05.02.2020 
22:20 Uhr; https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/employ_esms.htm 05.02.2020 22:21 Uhr. 
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3.1.2 Verordnung (EG) Nr. 808/2004 über Gemeinschaftsstatistiken zur 

Informationsgesellschaft 

Nach Eurostat ist die Rechtsgrundlage für die statistischen Daten zum social Scoreboard 

zum Thema „digitale Wirtschaft und Gesellschaft“ diese Verordnung.178 Die Berichter-

stattungspflicht der MS über die in dieser Verordnung und ihren 

Durchführungsmaßnahmen vorgesehenen Daten und Metadaten ergibt sich aus Art. 6 

Abs. 1 Verordnung (EG) Nr. 808/2004 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

21.04.2004 über Gemeinschaftsstatistiken zur Informationsgesellschaft (VO (EG) 

808/2004). Der Europäische Rat hat in Sevilla im Juni 2002 die Zielsetzung des Aktions-

plans eEurope 2005 verabschiedet, in dem eine Rechtsgrundlage für die regelmäßige 

Bereitstellung vergleichbarer Daten in den MS und die stärkere Nutzung amtlicher 

Statistiken zur Informationsgesellschaft gefordert wird, Abs. 2 der Begründung der VO 

(EG) 808/2004. Um diese Pflicht umzusetzen, benötigen die Dienststellen der KOM har-

monisierte jährliche Statistiken über den Einsatz und über die Nutzung von IKT durch 

Einzelpersonen und Haushalte nach Abs. 6, 7 der Begründung der VO (EG) 808/2004. 

Nach Art. 3 Abs. 2 VO (EG) 808/2004 sind die Statistiken in Module gegliedert, wie sie 

in den Anhängen I und II definiert werden. Gegenstand der Module sind Unternehmen 

und die Informationsgesellschaft (Anhang I) und Einzelpersonen, Haushalte und die In-

formationsgesellschaft (Anhang II), Art. 4 VO (EG) 808/2004. Im Rahmen des Vergleichs 

der bereits aus dieser Verordnung bestehenden Berichterstattungspflichten mit denen 

sich im Zusammenhang mit der ESSR ergebenden Berichterstattungspflichten ist aus-

schließlich der Anhang II zu betrachten, da sich dieser auf Einzelpersonen bezieht, die 

für den Vergleich mit dem in diesem Zusammenhang einzig zu betrachtenden Indikator 

„Zugang zu digitalen Medien“ relevant sind. 

Die nach Anhang II aufgenommenen Daten der befragten Personen werden in die er-

fassten Themen nach Buchst. d des Anhangs II der VO (EG) 808/2004 und in die Auf-

schlüsselung der bereitgestellten Daten nach Buchst. e des Anhangs II der VO (EG) 

808/2004 unterteilt. Nach Buchst. e des Anhangs II der VO (EG) 808/2004 ist die Statistik 

„zu Einzelpersonen“ „nach Altersgruppen“, „nach Geschlecht“, „nach Bildungsniveau“, 

„nach Stellung im Erwerbsleben“ und „nach Regionen“ aufgeschlüsselt. 

Nach Art. 8 Abs. 2 in Verbindung mit (i.V.m.) Art. 9 Abs. 2 VO (EG) 808/2004 i.V.m. Art. 

5, 7, 8 Beschluss des Rates vom 28. Juni 1999 zur Festlegung der Modalitäten für die 

Ausübung der der Kommission übertragenen Durchführungsbefugnisse (1999/468/EG) 

ist das Verfahren zur Erstellung von fortlaufend angepassten 

 
178 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/methodology 24.01.2020 
10:48 Uhr; https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/isoc_i_esms.htm 24.01.2020 10:49 Uhr. 
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Durchführungsverordnungen für diese VO (EG) 808/2004 geregelt. Diese Durchfüh-

rungsverordnungen enthalten nähere Angaben zu den Durchführungsmaßnahmen. 

Nach Art. 8 Abs. 1 VO (EG) 808/2004 sollen diese Durchführungsmaßnahmen (für die 

Module dieser Verordnung), die „Auswahl und Beschreibung“, „die Anpassung und Än-

derung von Themen und Variablen“, „den Erfassungsbereich“, „die Bezugszeiträume 

und die Aufschlüsselung der Variablen“, „die Periodizität“ und „den Zeitplan für die Be-

reitstellung der Daten“ sowie die „Fristen für die Übermittlung der Ergebnisse“ regeln. 

Um die Berichterstattungspflichten im Zusammenhang mit der ESSR mit denen aus den 

bereits davor bestehenden Verordnungen zu vergleichen, ist es sinnvoll eine 

Durchführungsverordnung auszuwählen, die vor der Proklamation der ESSR bereits in 

Kraft getreten war. Beispielhaft wurde dafür die Verordnung (EU) Nr. 821/2010 der KOM 

vom 17.09.2010 zur Durchführung der VO (EG) 808/2004 (VO (EU) 821/2010) ausge-

wählt. Die VO (EU) 821/2010 enthält ihrerseits zwei Anhänge, die sich jeweils mit den 

Bereichen der Module I und II befassen. 

3.1.3 Verordnung (EG) Nr. 1338/2008 zu Gemeinschaftsstatistiken über 

öffentliche Gesundheit und über Gesundheitsschutz und Sicherheit am 

Arbeitsplatz 

Aus den Metadaten für die Datenerhebung zu den „Gesundheitsausgaben“ geht die Ver-

ordnung (EG) Nr. 1338/2008 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

16.12.2008 zu Gemeinschaftsstatistiken über öffentliche Gesundheit und über Gesund-

heitsschutz und Sicherheit am Arbeitsplatz (VO (EG) 1338/2008) und ihre 

Durchführungsverordnung Verordnung (EU) 2015/359 der Kommission zur 

Durchführung der VO (EG) 1338/2008 in Bezug auf Statistiken über die Kosten der Ge-

sundheitsversorgung und ihrer Finanzierung (VO (EU) 2015/359) als Rechtsgrundlage 

hervor.179 

Nach Art. 1 Abs. 1 VO (EG) 1338/2008 wird mit dieser Verordnung ein gemeinsamer 

Rahmen für die systematische Erstellung von Gemeinschaftsstatistiken über öffentliche 

Gesundheit und über Gesundheitsschutz und Sicherheit am Arbeitsplatz geschaffen. 

Weiterhin enthalten die Statistiken nach Art. 1 Abs. 2 VO (EG) 1338/2008 in Form eines 

harmonisierten, gemeinsamen Datensatzes die Angaben, die für Gemeinschaftsmaß-

nahmen im Bereich der öffentlichen Gesundheit, zur Unterstützung nationaler Strategien 

für die Entwicklung einer hochwertigen, allgemein zugänglichen und nachhaltigen Ge-

sundheitsversorgung sowie für Gemeinschaftsmaßnahmen im Bereich von Gesund-

heitsschutz und Sicherheit am Arbeitsplatz erforderlich sind. Laut Art. 4 VO (EG) 

 
179 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/methodology 30.01.2020 
19:40 Uhr; https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/hlth_sha11_esms.htm 30.01.2020 19:41 Uhr. 
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1338/2008 gewinnen die MS Daten über die öffentliche Gesundheit sowie den Gesund-

heitsschutz und die Sicherheit am Arbeitsplatz je nach Bereich und Thema und in Ab-

hängigkeit von den Merkmalen des jeweiligen nationalen Systems entweder aus Haus-

haltserhebungen oder ähnlichen Erhebungen oder Erhebungsmodulen oder aus 

nationalen Verwaltungs- oder Meldequellen. 

Nach Art. 1 Abs. 3 VO (EG) 1338/2008 liefern die Statistiken Daten für 

Strukturindikatoren, Indikatoren für die nachhaltige Entwicklung und Gesundheitsindika-

toren der Europäischen Gemeinschaft wie auch für die anderen Indikatorreihen, die zur 

Überwachung von Gemeinschaftsmaßnahmen in den Bereichen öffentliche Gesundheit 

sowie Gesundheitsschutz und Sicherheit am Arbeitsplatz zu entwickeln sind. Nach Art. 

2 VO (EG) 1338/2008 liefern die MS der KOM Statistiken über folgende Aspekte: Ge-

sundheitszustand und Gesundheitsdeterminanten gemäß Anhang I, 

Gesundheitsversorgung gemäß Anhang II, Todesursachen gemäß Anhang III, Arbeits-

unfälle gemäß Anhang IV und Berufskrankheiten und andere arbeitsbedingte Gesund-

heitsschäden und Erkrankungen gemäß Anhang V. Für den Vergleich der 

Berichterstattungspflichten nach dem social Scoreboard mit den Berichterstattungs-

pflichten nach dieser Verordnung ist der Anhang II mit den Themen „Nutzung der Ge-

sundheitsversorgung, Leistungen für Einzelpersonen und die Allgemeinheit“ und „Kosten 

der Gesundheitsversorgung und ihre Finanzierung“ relevant. 

Nach Art. 9 Abs. 1 i.V.m. Art. 10 Abs. 2 VO (EG) 1338/2008 i.V.m. Art. 5a Abs. 1 - 4, 7 

und 8 1999/468/EG ergibt sich das Verfahren zum Erlass einer Durchführungsverord-

nung zur VO (EG) 1338/2008. Für den Vergleich der Berichterstattungspflichten, die sich 

im Zusammenhang mit der ESSR ergeben mit den bereits vor Proklamation der ESSR 

bestehenden Berichterstattungspflichten ist die Durchführungsverordnung VO (EU) 

2015/359 thematisch relevant.180 Danach besteht die Berichterstattungspflicht nach Art. 

3 VO (EU) 2015/359, wonach die MS Daten zu den in Anhang II aufgeführten Themen 

übermitteln. 

3.1.4 Verordnung (EG) Nr. 1177/2003 für die Gemeinschaftsstatistik über 

Einkommen und Lebensbedingungen (EU-SILC) 

Aus den Metadaten für „Einkommen und Lebensbedingungen (EU-SILC)“, geht die Ver-

ordnung (EG) Nr. 1177/2003 des Europäischen Parlaments und des Rates vom 

16.06.2003 für die Gemeinschaftsstatistik über Einkommen und Lebensbedingungen 

(EU-SILC) (VO (EG) 1177/2003) als Grundlage für die Datenerhebung hervor.181 Nach 

dem Abs. 4 der Begründung zur VO (EG) 1177/2003 besteht das beste Verfahren den 

 
180 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/hlth_sha11_esms.htm 05.02.2020 23:15 Uhr. 
181 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/methodology 30.01.2020 
18:25 Uhr; https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/ilc_esms.htm 30.01.2020 18:25 Uhr. 
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Stand von Einkommen, Armut und sozialer Ausgrenzung zu ermitteln darin, Gemein-

schaftsstatistiken unter Verwendung harmonisierter Verfahren und Definitionen zu er-

stellen. Ziel der Verordnung ist es, einen gemeinsamen Rahmen für die systematische 

Erstellung von Gemeinschaftsstatistiken über Einkommen und Lebensbedingungen zu 

schaffen, der vergleichbare und aktuelle Querschnitt-182 und Längsschnittdaten183 über 

Einkommen sowie den Umfang und die Zusammensetzung von Armut und sozialer Aus-

grenzung auf nationaler Ebene und europäischer Ebene bietet, Art. 1 S. 1 VO (EG) 

1177/2003. Nach Art. 10 Abs. 1 VO (EG) 1177/2003 übermitteln die MS der KOM 

(Eurostat) vollständig überprüfte, aufbereite und gewichtete Querschnitt- und Längs-

schnittdaten in Form von Mikrodatensätzen mit imputierten Einkommensdaten. Erfasst 

werden nach Art. 3 VO (EG) 1177/2003 Querschnittdaten über Einkommen, Armut, so-

ziale Ausgrenzung und sonstige Lebensbedingungen sowie Längsschnittdaten, die auf 

das Einkommen, die Erwerbstätigkeit und eine begrenzte Zahl von nichtmonetären Indi-

katoren der sozialen Ausgrenzung beschränkt sind. Die Querschnitt- und Längsschnitt-

daten werden von 2004 an, nach Art. 4 Abs. 1 S. 1 VO (EG) 1177/2003, jährlich erstellt. 

Nach Art. 6 Abs. 1 und Art. 7 Abs. 3 VO (EG) 1177/2003 sind sowohl die primären Ziel-

gebiete, als auch die Erhebungseinheit und der Erfassungsmodus für die Haushalts- und 

Personendaten im Anhang I festgelegt. Nach Art. 15 Abs. 1 i.V.m. Art. 14 Abs. 2 VO 

(EG) 1177/2003 i.V.m. Art. 5, 7, 8 1999/468/EG wird das Verfahren zur Erstellung der 

Durchführungsverordnung für diese VO (EG) 1177/2003 geregelt. 

Aus den Metadaten ergeben sich die Durchführungsverordnung  Verordnung (EG) 

1983/2003 der KOM vom 07.11.2003 zur Durchführung der VO (EG) 1177/2003 im Hin-

blick auf das Verzeichnis der primären Zielvariablen (VO (EG) 1983/2003), die 

Verordnung (EU) 2015/245 vom 16.02.2015 zur Durchführung der VO (EG) 1177/2003 

im Hinblick auf das Verzeichnis der sekundären Zielvariablen 2016 zum Zugang zu 

Dienstleistungen (VO (EU) 2015/245) und die Verordnung (EU) 2016/114 der KOM vom 

28.01.2016 zur Durchführung der VO (EG) 1177/2003 im Hinblick auf das Verzeichnis 

der sekundären Zielvariablen 2017 (VO (EU) 2016/114). 184 Das sind nur drei der in den 

Metadaten genannten Durchführungsverordnungen, wobei nur die für die 

Datenerhebung des social Scoreboards relevantesten benannt wurden. Die 

Durchführungsverordnungen sind alle gleich aufgebaut. Im Art. 1 der jeweiligen 

Verordnung gibt es einen Verweis zu den im Anhang aufgeführten primären bzw. sekun-

dären Zielvariablen. Diese primären bzw. sekundären Zielvariablen werden dann in den 

 
182 Querschnittdaten sind einschlägige Daten, die sich auf einen bestimmten Zeitpunkt oder Zeitraum 
beziehen, Art. 2 Buchst. g VO (EG) 1177/2003. 
183 Längsschnittdaten sind einschlägige Daten auf der Ebene von Einzelpersonen, die sich mit der Zeit 
verändern und regelmäßig über einen bestimmten Zeitraum beobachtet werden, Art. 2 Buchst. h VO (EG) 
1177/2003. 
184 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/ilc_esms.htm 05.02.2020 23:36 Uhr. 
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Datenerhebungskatalog aufgenommen (vgl. Abs. 2 der Begründung der jeweiligen Ver-

ordnung). Somit sind ab dem Folgejahr, nachdem die Durchführungsverordnung in Kraft 

getreten ist, Daten zu erheben. 

3.1.5 Verordnung (EU) Nr. 549/2013 zum Europäischen System 

Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen auf nationaler und regionaler 

Ebene in der Europäischen Union 

Die Verordnung (EU) Nr. 549/2013 des Europäischen Parlaments und des Rates zum 

Europäischen System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen auf nationaler und 

regionaler Ebene in der EU (VO (EU) 549/2013) ist die Rechtsgrundlage für die „euro-

päischen Sektorkonten“.185 Nach Art. 1 Abs. 1 VO (EU) 549/2013 wird mit dieser 

Verordnung das Europäische System Volkswirtschaftlicher Gesamtrechnungen 2010 

eingeführt. Aufgebaut ist diese Verordnung so, dass der Anhang A die Methodik, also 

gemeinsame Normen, Definitionen, Klassifikationen und Buchungsregeln, die zur 

Erstellung von Konten und Tabellen auf vergleichbaren Grundlagen für die Zwecke der 

Union verwendet werden, beschreibt, wobei sich der Anhang B mit Fristen befasst, die 

die MS im Zusammenhang mit den zu erstellenden Konten und Tabellen nach Anhang 

A einzuhalten haben. Die Berichterstattungspflichten der MS ergeben sich aus Art. 3 

Abs. 1 VO (EU) 549/2013, wonach diese ihre zu erstellenden Konten und Tabellen nach 

den Fristen aus Anhang B übermitteln. Nach Art. 5 Abs. 1 VO (EU) 549/2013 erfolgte die 

Datenerhebung erstmals ab 01.09.2014. Anhang A der VO (EU) 549/2013 ist in Kapitel 

untergliedert, welche sich jeweils in weitere Themen unterteilen. Nach dem Gliederungs-

punkt 1.57 des Anhangs A der VO (EU) 549/2913 sind die institutionellen Einheiten be-

nannt, welche u.a. „private Haushalte“ und „private Organisationen ohne Erwerbszweck“ 

beinhalten. 

3.2 Vergleich der Berichterstattungspflichten aus dem social Scoreboard mit 

den früheren Berichterstattungspflichten 

Nachfolgend erfolgt der Vergleich der Berichterstattungspflichten zu den bereits be-

schriebenen Indikatorkriterien, die sich aus dem social Scoreboard ergeben, mit den be-

reits bestehenden Berichterstattungspflichten nach den Verordnungen VO (EG) 577/98, 

VO (EG) 808/2004, VO (EU) 821/2010, VO (EG) 1338/2008, VO (EU) 2015/359 ,VO 

(EG) 1177/2003, VO (EG) 1983/2003, VO (EU) 2015/245, VO (EU) 2016/114 und VO 

(EU) 549/2013. 

 
185 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/methodology 06.02.2020 
11:28 Uhr; https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/nasa_10_nf_tr_esms.htm 06.02.2020 11:29 
Uhr. 
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3.2.1 Bildung, Kompetenzen und lebenslanges Lernen 

Wie unter Punkt 2.1.1.1 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards 

„Bildung, Kompetenzen und lebenslanges Lernen“ vier Indikatoren zu untersuchen. Für 

den Leitindikator „frühzeitige Schul- und Ausbildungsabgänger“ wird die Personen-

gruppe der 18 – 24-Jährigen untersucht, die höchstens die Sekundarstufe I erfolgreich 

beendet hat und in den letzten vier Wochen an keiner beruflichen oder weiterführenden 

Bildungsmaßnahme teilgenommen hat. Nach Eurostat basieren die Daten für diesen In-

dikator auf der EU-AKE und somit auf der VO (EG) 577/98.186 Nach Art. 4 Abs. 1 Buchst. 

h VO (EG) 577/98 wird die „Teilnahme an schulischer oder beruflicher Bildung im Laufe 

der letzten vier Wochen“ erfragt. Weiterhin wird die schulische und berufliche Bildung 

untersucht. Danach sind „höchstes erfolgreich abgeschlossenes Niveau der schulischen 

oder beruflichen Bildung“ und „nicht tertiäre berufliche Qualifikation“ Befragungspunkte. 

Mithilfe dieser Befragungspunkte lässt sich erkennen, ob die befragte Person höchstens 

die Sekundarstufe I erfolgreich abgeschlossen hat. Weiterhin erfolgt die Einteilung in 

Personengruppen für die Stichprobenerhebung in die fünf-Jahres-Altersgruppen nach 

Art. 3 Abs. 5 VO (EG) 577/98. Somit stimmt offensichtlich die Altersgruppe nicht überein. 

Folglich gibt es eine Abweichung zwischen der Berichterstattungspflicht für diesen Leit-

indikator im Sinne des (i.S.d.) social Scoreboards und der bereits nach der VO (EG) 

577/98 bestehenden Berichterstattungspflicht. Laut Eurostat stammen die Daten für den 

sekundären Indikator „Beteiligung Erwachsener an Bildungsmaßnahmen“ eben-

falls aus der EU-AKE und somit auf der VO (EG) 577/98.187 Die für diesen Indikator zu 

erfassende Personengruppe muss 25 – 64 Jahre alt und Teilnehmer an beruflicher und 

allgemeiner Bildung sein. Mithilfe der fünf-Jahres-Altersgruppen nach Art. 3 Abs. 5 VO 

(EG) 577/98 lässt sich die Altersspanne genau erfassen. Weiterhin lässt sich über den 

Befragungspunkt aus der Verordnung „Teilnahme an schulischer oder beruflicher 

Bildung im Laufe der letzten vier Wochen“ die Teilnahme an einer solchen Bildungsmaß-

nahme i.S.d. social Scoreboards erfassen. Somit lässt sich die Berichtserstattungspflicht 

nach dem social Scoreboard mithilfe der bereits auszuführenden Datenerhebung nach 

der VO (EG) 577/98 umsetzen. Nach Eurostat basieren die für den sekundären Indikator 

„Bildungsabschluss im Tertiärbereich, Altersgruppe 30 - 34“ erhobenen Daten auch 

auf der EU-AKE und somit auf der VO (EG) 577/98. 188 Für diesen sekundären Indikator 

wird die Personengruppe im Alter von 30 – 34 Jahren berücksichtigt, welche einen Ab-

schluss im tertiären Bereich vorweisen kann. Durch den Befragungspunkt „höchstes 

erfolgreich abgeschlossenes Niveau der schulischen oder beruflichen Bildung“ nach Art. 

 
186 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Early_leaver_from_education_and_training/de 06.02.2020 00:15 Uhr. 
187 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=sdg_04_60 06.02.2020 
00:59 Uhr. 
188 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tgs00105/default/table?lang=de 22.01.2020 23:21 
Uhr. 
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4 Abs. 1 Buchst. h VO (EG) 577/98 kann ermittelt werden, ob die befragte Person über 

einen solchen Abschluss verfügt. Außerdem erfolgt nach Art. 3 Abs. 5 VO (EG) 577/98 

bei der Befragung eine Einteilung in fünf-Jahres-Altersgruppen, womit die 30 – 34 -

Jährigen genau erfasst werden können. Somit kann die Berichterstattungspflicht für 

diesen sekundären Indikator i.S.d. social Scoreboard vollständig mit der bereits 

bestehenden Berichterstattungspflicht nach der VO (EG) 577/98 umgesetzt werden. 

Nach Eurostat wird für den sekundären Indikator „schwache schulische Leistungen“ 

die PISA-Studie als Quelle aufgeführt. 189 Die PISA-Studie ist eine internationale Schul-

leistungsstudie, welche im Auftrag der Organisation für wirtschaftliche Zusammenarbeit 

und Entwicklung (OECD)190 erstellt wurde, um die schulischen Kompetenzen 15-Jähriger 

in den Bereichen Mathematik, Naturwissenschaften und Lesen zu erfassen.191 Seit dem 

Jahr 2000 wird die PISA-Studie alle drei Jahre erstellt.192 Es ist zu erkennen, dass diese 

Berichterstattungspflicht der MS nicht direkt gegenüber der EU besteht, da die OECD 

weit mehr Mitglieder als nur die EU-MS umfasst.193 Weiterhin bestand diese Berichtser-

stattungspflicht für die PISA-Studie bereits vor der Proklamation der ESSR, sodass in 

diesem Bereich keine neue Berichterstattungspflicht durch den sekundären Indikator des 

social Scoreboards hinzugekommen ist. 

3.2.2 Gleichstellung der Geschlechter auf dem Arbeitsmarkt 

Wie unter Punkt 2.1.1.2 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards 

„Gleichstellung der Geschlechter auf dem Arbeitsmarkt“ drei Indikatoren zu untersuchen. 

Die Daten für den Leitindikator „geschlechtsspezifische Unterschiede bei der Be-

schäftigung“ beruhen nach Eurostat auf der EU-AKE und somit auf der VO (EG) 

577/98.194 Dazu werden die Unterschiede zwischen Männern und Frauen in der 

Beschäftigungsquote im Alter von 20 - 64 Jahren festgestellt. Nach Art. 4 Abs. 1 Buchst. 

b VO (EG) 577/98 ist der „Erwerbsstatus in der Referenzwoche“ ausreichend, um 

festzustellen, ob die befragte Person erwerbstätig ist. Die notwendige Altersspanne lässt 

sich mithilfe der fünf-Jahres-Altersgruppen nach Art. 3 Abs. 5 VO (EG) 577/98 umsetzen. 

Das Geschlecht der befragten Person wird nach Art. 3 Abs. 5 i.V.m. Art. 4 Abs. 1 Buchst 

a VO (EG) 577/98 erfragt. Somit kann der Berichterstattungspflicht bzgl. dieses 

Leitindikators i.S.d. social Scoreboards mithilfe der bereits vorhandenen 

 
189 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/european-pillar-of-social-rights/indicators/main-tables 02.02.2020 
00:18 Uhr. 
190 Die OECD ist eine Organisation mit dem Ziel durch eine beförderte Politik weltweit die Leben der 
Menschen in sozialer und wirtschaftlicher Hinsicht zu verbessern. (http://www.oecd.org/berlin/dieoecd/ 
03.02.2020 11:40 Uhr). 
191 Vgl. https://www.bmbf.de/de/pisa-programme 03.02.2020 11:45 Uhr. 
192 Vgl. ebenda 03.02.2020 11:46 Uhr. 
193 Vgl. http://www.oecd.org/berlin/dieoecd/ 03.02.11:48 Uhr. 
194 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=sdg_05_30 06.02.2020 
01:36 Uhr. 
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Berichtserstattungspflicht nach VO (EG) 577/98 nachgekommen werden. Für den 

sekundären Indikator „geschlechtsspezifische Unterschiede bei der 

Teilzeitbeschäftigung“ i.S.d. social Scoreboards ist die Altersgruppe zwischen 20 und 

64 Jahren von Frauen und Männern zu betrachten, die sich in Teilzeitbeschäftigung be-

finden und mit der Gesamtbevölkerung in diesem Alter und je Geschlecht zu vergleichen. 

Nach Eurostat beruhen die Daten dieses Indikators auf der EU-AKE,195 welche wiederum 

auf der VO (EG) 577/98 beruht. Nach Art. 4 Abs. 1 Buchst. a VO (EG) 577/98 ist das 

Geschlecht anzugeben, sodass eindeutig zwischen Frauen und Männern unterschieden 

werden kann. Mit der Angabe der „Unterscheidung Vollzeit-/ Teilzeittätigkeit“ nach Art. 4 

Abs. 1 Buchst. c VO (EG) 577/98 lässt sich erkennen ob, die befragte Person zum Anteil 

der gesuchten Teilzeitarbeitenden gehört. Die Altersspanne ist mithilfe der fünf-Jahres-

Altersgruppen nach Art. 3 Abs. 5 VO (EG) 577/98 genau realisierbar. Die 

Gesamtbevölkerung wird durch die Gesamtheit der befragten Personen im Alter von 20 

– 64 Jahren dargestellt. Somit kann diese Berichterstattungspflicht i.S.d. social 

Scoreboards vollständig mithilfe der bereits bestehenden Berichterstattungspflicht nach 

der VO (EG) 577/98 realisiert werden. Für den sekundären Indikator „geschlechtsspe-

zifischer Lohnunterschied ohne Anpassungen“ i.S.d. social Scoreboards wird der 

Unterschied des Durchschnittsverdiensts von Männern und Frauen ermittelt. Nach Art. 

4 Abs. 1 Buchst. l VO (EG) 577/98 wird das Einkommen der befragten Person ermittelt. 

Des Weiteren muss die befragte Person Auskunft darüber geben, welchem Geschlecht 

sie angehört nach Art. 3 Abs. 5 VO (EG) 577/98. Folglich lässt sich die 

Berichterstattungspflicht zu diesem sekundäre Indikator des social Scoreboards mithilfe 

der Daten aus der Datenerhebung nach der VO (EG) 577/98 vollständig ermitteln. 

3.2.3 Ungleichheit und sozialer Aufstieg 

Wie unter Punkt 2.1.1.3 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards „Un-

gleichheit und sozialer Aufstieg“ zwei Indikatoren zu untersuchen. Mit dem Leitindikator 

„Einkommensungleichheiten – Quintilverhältnis (S80/S20)“ wird die Ungleichheit 

der Einkommensverteilung verdeutlicht, wozu das Verhältnis zwischen dem Gesamtein-

kommen des obersten und des untersten Quintils bestimmt wird. Nach Eurostat basieren 

die Daten für diesen Indikator auf denen nach der EU-SILC, also der 

Gemeinschaftsstatistik über Einkommen und Lebensbedingungen, erhobenen Daten.196 

Aus dem Anhang der VO (EG) 1983/2003 ergeben sich die Zielvariablen 

„Nettoeinkommen aus unselbstständiger Tätigkeit in Form von Geld- oder geldwerten 

Leistungen“, „Bruttoeinkommen aus unselbstständiger Tätigkeit in Form von Geld- oder 

 
195 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tepsr_lm210/default/table?lang=de 03.02.2020 
01:09 Uhr. 
196 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tessi180/default/table?lang=de 03.02.2020 23:49 
Uhr. 
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geldwerten Leistungen“, „Nettogewinn oder -verlust aus selbständiger Tätigkeit in Form 

von Geldleistungen“ und „Bruttogewinn oder -verlust aus selbständiger Tätigkeit in Form 

von Geldleistungen“. Mit den damit ermittelten Daten lässt sich das am besten verdie-

nenste Fünftel bzw. das am schlechtesten verdienenste Fünftel ermitteln und so 

miteinander vergleichen, wie für den Indikator notwendig. Folglich reichen die nach dem 

Anhang der VO (EG) 1983/2003 erhobenen Daten aus, um die Berichterstattungspflicht 

für diesen Leitindikator i.S.d. social Scoreboards zu erfüllen. Der sekundäre Indikator 

„Unterschiede in den Leistungen aufgrund des sozioökonomischen Status der 

Schüler*innen (PISA-Studie)“ basiert, wie der Name schon preisgibt, auf den 

Ergebnissen der PISA-Studie, welche im Auftrag der OECD aller drei Jahre erstellt 

wird.197 Darin wird u.a. die sozioökonomische Herkunft der Schüler*innen untersucht.198 

Es ist zu erkennen, wie unter Punkt 3.2.1 beschrieben, dass diese Berichterstattungs-

pflicht der MS nicht nur EU-MS betrifft, aber für diese bereits seit dem Jahr 2000 besteht. 

Somit ergibt sich für diesen sekundären Indikator i.S.d. social Scoreboards keine neue 

Berichterstattungspflicht. 

3.2.4 Lebensbedingungen und Armut 

Wie unter Punkt 2.1.1.4 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards 

„Lebensbedingungen und Armut“ fünf Indikatoren zu untersuchen. Wie bereits erläutert, 

ist von sozialer Ausgrenzung oder Armut bedroht i.S.d. Leitindikators „Quote der von 

Armut oder sozialer Ausgrenzung bedrohten Personen“ des social Scoreboards, 

wer zu den folgenden drei Fallgruppen gehört. Für die erste Fallgruppe, welche mithilfe 

des sekundären Indikators „Rate der erheblichen materiellen Deprivation“ bestimmt 

wird, muss das Vorhandensein folgender Kriterien geprüft werden: Heizkosten; ein 

Telefon/ Mobiltelefon; Hypothek/ Miete/ Wohnnebenkosten; einen Farbfernseher; nicht-

kalkulierbare Ausgaben; eine Waschmaschine; eiweißhaltige Nahrung/ Fisch/ Fleisch an 

jedem zweiten Tag; ein Auto oder eine einwöchige Urlaubsreise. Nach Eurostat basieren 

die Daten auf der EU-SILC.199 Nach dem Anhang der VO (EG) 1983/2003 gehören zu 

den Zielvariablen die Fragen „Besitzen Sie ein Telefon (einschließlich Mobiltelefon)?“, 

„Besitzen Sie ein Farbfernsehgerät?“, „Besitzen Sie eine Waschmaschine?“, „War der 

Haushalt in den letzten zwölf Monaten mit Kreditrückzahlungen für die Wohnung bzw. 

mit der Miete im Rückstand?“, „finanzielle Kapazität, unerwartet anfallende Ausgaben zu 

bestreiten“, „finanzielle Kapazität sich jeden zweiten Tag eine Mahlzeit mit Fleisch, Ge-

flügel oder Fisch (oder eine entsprechende vegetarische Mahlzeit) zu leisten“, „Besitzen 

Sie ein Auto?“ und „finanzielle Kapazität, sich jedes Jahr eine einwöchige Ferienreise zu 

 
197 Vgl. https://www.bmbf.de/de/pisa-programme 03.02.2020 22:22 Uhr. 
198 Vgl. ebenda 03.02.2020 22:30 Uhr. 
199 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Quote_der_erheblichen_materiellen_Deprivation 16.01.2020 21:01 
Uhr. 
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leisten“. Weiterhin wird nach dem Anhang der VO (EG) 1983/2003 die Frage „War der 

Haushalt in den letzten zwölf Monaten mit der Zahlung von Strom, Wasser oder Gas im 

Rückstand?“ gestellt. Mit dieser Frage kann jedoch nicht eindeutig bestimmt werden, ob 

die befragte Person im Rückstand mit der Zahlung von Heizkosten ist. Eher wird damit 

ermittelt, ob sich die befragte Person diese Wohnnebenkosten finanziell leisten kann. 

Um einen eventuellen Rückstand der Zahlung der Heizkosten zu ermitteln, hat die 

Bundesrepublik Deutschland (am Beispiel des Fragebogens von 2013 zu der EU-SILC-

Datenerhebung unter Punkt 28 des Haushaltsfragebogens) erfragt, ob es sich der Haus-

halt finanziell leisten kann, die Wohnung angemessen zu heizen.200 Durch diese Auf-

nahme der entsprechenden Frage lässt sich für die Bundesrepublik Deutschland die Be-

richterstattungspflicht für diesen sekundären Indikator i.S.d. social Scoreboards genau 

mithilfe der bereits bestehenden Berichterstattungspflicht nach der VO (EG) 1983/2003 

darstellen. Für die zweite Fallgruppe, welche mithilfe des sekundären Indikators „in 

Haushalten mit sehr niedriger Erwerbsintensität lebende Personen“ bestimmt wird, 

werden Daten zu Personen im Alter von 18 – 59 Jahren erhoben (ohne Studierende bzw. 

Schüler*innen zwischen 18 und 24 Jahren), die entweder in einem Haushalt, wo alle 

arbeitslos sind oder in einem Haushalt mit einer nur sehr geringen Erwerbsintensität 

(unter 20% der möglichen durchschnittlichen Gesamtarbeitsstunden im vorangegange-

nen Jahr) leben. Nach Eurostat stammen die Daten aus der EU-SILC.201 Die Daten über 

die Erwerbstätigkeit und die demografischen Daten, wie u.a. das genaue Alter, sind nach 

dem Anhang I Nr. 2 der VO (EG) 1177/2003 für alle Personen ab 16 Jahren im Haushalt 

zu erheben. Die hierfür erforderlichen Daten über die Erwerbstätigkeit werden näher be-

stimmt in der Durchführungsverordnung VO (EG) 1983/2003. Aus deren Anhang erge-

ben sich die Zielvariablen „Zahl der in der Haupttätigkeit normalerweise geleisteten 

Wochenstunden“ und „Gesamtzahl der normalerweise im Rahmen der zweiten, dritten 

usw. Erwerbstätigkeit geleisteten Arbeitsstunden“. Mit diesen gesammelten Daten lässt 

sich berechnen, ob die befragte/n Person/en unter 20% ihrer möglichen 

durchschnittlichen Gesamtarbeitsstunden im vorangegangenen Jahr gearbeitet hat/ 

haben. Folglich ergibt sich keine neue Berichterstattungspflicht aus dem social 

Scoreboard für diesen sekundären Indikator. Für die dritte Fallgruppe bzw. den 

sekundären Indikator „Quote der von Armut bedrohten Personen“ ist das 

Haushaltseinkommen zu erfragen und zu ermitteln, ob dieses unter der 

Armutsgefährdungsgrenze, also 60% des nationalen äquivalent gesetzten mittleren 

verfügbaren Einkommens, liegt. Nach Eurostat wird dieser Indikator anhand der Daten 

 
200 Vgl. https://www.gesis.org/missy/files/documents/EU-SILC/eu-silc2013_eurostat.pdf 14.02.2020 16:59 
Uhr. 
201 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/-/TIPSLC40 04.02.2020 23:14 Uhr. 
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nach der EU-SILC.202 Nach dem Anhang der VO (EG) 1983/2003 ist als Zielvariable das 

„gesamte Haushaltseinkommen“ zu erfassen. Die Armutsgefährdungsgrenze basiert 

auch auf den Daten der EU-SILC.203 Der Grenzwert, 60% des nationalen äquivalent 

gesetzten mittleren verfügbaren Einkommens, lässt sich statistisch ermitteln, indem von 

dem gesamten ermittelten verfügbaren Einkommen für einen MS der Durchschnitt 

gebildet wird und anschließend davon 60% berechnet werden. Das ermittelte 

Haushaltseinkommen der befragten Person muss unter diesem Grenzwert liegen, so-

dass die befragte Person zu der dritten Fallgruppe i.S.d. social Scoreboards zählt. Die 

zu erhebenden Daten basieren alle auf der Zielvariable der Durchführungsverordnung 

im Zusammenhang mit EU-SILC, weshalb sich für diesen sekundären Indikator i.S.d. 

social Scoreboards keine neue Berichterstattungspflicht ergibt. 

Die Summe der drei Fallgruppen ergibt die Personengruppe für den Leitindikator. Wenn 

sich bei der Erhebung der Daten für die einzelnen Fallgruppen keine neue 

Berichterstattungspflicht ergeben hat, so resultiert aus der Ermittlung der Personen-

gruppe für den Leitindikator erst recht keine neue Berichterstattungspflicht. 

Für den sekundären Indikator „Personen, die unter erheblicher Deprivation der Un-

terkunft leiden“ wird ermittelt, ob Haushalte unzureichend ausgestattet sind. Indizien 

dafür sind undichte Dächer, kein/e vorhandene/s Bad/ Dusche/ Toilette oder zu dunkle 

Wohnungen. Nach Eurostat basieren die Daten dazu auf der EU-SILC.204 Aus dem An-

hang der VO (EG) 1983/2003 ergeben sich die Fragepunkte „undichtes Dach, Feuchtig-

keit in den Wänden/ Böden/ im Fundament oder Fäulnis in den Fensterrahmen oder im 

Boden“, „Wohnung verfügt über Bad oder Dusche“, „Toilette mit Wasserspülung im 

Haus, zur alleinigen Nutzung durch den Haushalt bestimmt“ und „Probleme mit der 

Wohnung: zu dunkel, zu wenig Tageslicht“. Mit den Antworten zu diesen Fragepunkten 

lassen sich Aussagen zum sekundären Indikator „Personen, die unter erheblicher Depri-

vation der Unterkunft leiden“ i.S.d. social Scoreboards treffen, weshalb die Berichtser-

stattungspflicht zu diesem sekundären Indikator i.S.d. social Scoreboards mithilfe der 

bereits bestehenden Berichterstattungspflicht nach der VO (EG) 1983/2003 umgesetzt 

werden kann. 

3.2.5 Jugend 

Wie unter Punkt 2.1.1.5 beschrieben, ist für den Bereich des social Scoreboards 

„Jugend“ nur der Leitindikator „nichterwerbstätige Jugendliche, die weder an 

Bildung noch an Weiterbildung teilnehmen“ zu untersuchen. Aus den Metadaten zum 

 
202 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tessi010/default/table?lang=de 06.02.2020 16:38 
Uhr. 
203 Vgl. http://appsso.eurostat.ec.europa.eu/nui/show.do?dataset=ilc_li01&lang=de 06.02.2020 16:56 Uhr. 
204 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tepsr_lm440/default/table?lang=de 14.02.2020 
17:15 Uhr. 
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„Bildungsgrad und Übergang von der Bildung bzw. Ausbildung in die Berufstätigkeit“ 

lässt sich entnehmen, dass die gesammelten Daten für diesen Indikator aufgrund der 

VO (EG) 577/98 erhoben wurden.205 Um dem Leitindikator i.S.d. social Scoreboard zu 

entsprechen, muss mit der Datenerhebung nach der VO (EG) 577/98 die Altersgruppe 

der 15 – 24-Jährigen erfasst sein. Durch die Einteilung in fünf-Jahres-Altersgruppen 

nach Art. 3 Abs. 5 VO (EG) 577/98 ist es möglich, die Altersgruppe i.S.d. social 

Scoreboards darzustellen. Außerdem müssten mit der Datenerhebung nach VO (EG) 

577/98 junge Menschen erfasst werden, welche sich in keiner Ausbildung (weder beruf-

lich noch schulisch) und auch nicht in Arbeit befinden. Mit der Angabe der befragten 

Person zu deren „Erwerbsstatus in der Referenzwoche“ nach Art. 4 Buchst. b VO (EG) 

577/98 wird zunächst geklärt, ob sich die befragte Person in Erwerbstätigkeit befindet 

oder nichterwerbstätig ist. Mit der Frage „Teilnahme an schulischer oder beruflicher 

Bildung im Laufe der letzten vier Wochen“ nach der Verordnung lässt sich klären, ob die 

befragte Person an einer Ausbildung i.S.d. social Scoreboards teilnimmt. Somit kann mit 

den Daten aus der Datenerhebung nach der VO (EG) 577/98 der Indikator „nichterwerbs-

tätige Jugendliche, die weder an der Bildung noch an Weiterbildung teilnehmen“ voll-

ständig dargestellt werden. Die Berichtserstattungspflicht für diesen Indikator ist konver-

gent mit der bereits zu erbringenden Berichterstattungspflicht nach der VO (EG) 577/98. 

3.2.6 Struktur der Erwerbsbevölkerung 

Wie unter Punkt 2.1.2.1 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards 

„Struktur der Erwerbsbevölkerung“ vier Indikatoren zu untersuchen. Für den Leitindikator 

„Erwerbstätigenquote“ wird nur die Anzahl der Erwerbstätigen im Alter von 20 – 64 

Jahren (also keine Erwerbslosen und Nichterwerbspersonen) ermittelt und durch die 

Erwerbsbevölkerung der gleichen Altersgruppe geteilt. Nach Eurostat basieren die 

Daten für diesen Leitindikator auf der EU-AKE und somit auf der VO (EG) 577/98.206 

Aufgrund der Einteilung der Befragten in fünf-Jahres-Altersgruppen nach Art. 3 Abs. 5 

VO (EG) 577/98 lässt sich die erwerbsfähige Bevölkerung im Alter von 20 – 64 Jahren 

einfach bestimmen. Mit dem Fragepunkt „Erwerbsstatus in der Referenzwoche“ nach 

Art. 4 Abs. 1 Buchst. b VO (EG) 577/98 lassen sich Rückschlüsse darauf ziehen, ob eine 

Person erwerbstätig oder erwerbslos ist. Allerdings lässt sich die ausgeschlossene 

Personengruppe der Nichterwerbspersonen nicht so einfach unter den Erwerbsstatus 

subsumieren. In der VO (EG) 577/98 sind keine konkreten Antwortmöglichkeiten 

vorgegeben, sodass die MS die Möglichkeit haben die ausgeschlossene 

Personengruppe als Ankreuzmöglichkeiten vorzugeben. Somit lässt sich unter dieser 

 
205 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/edat1_esms.htm 29.01.2020 11:06 Uhr. 
206 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tesem010/default/table?lang=de 07.02.2020 19:19 
Uhr. 
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Bedingung diese Berichterstattungspflicht i.S.d. social Scoreboards mit den bereits 

bestehenden Berichterstattungspflicht umsetzen. Für den Leitindikator „Arbeits-

losenquote“ muss die Erwerbsbevölkerung im Alter von 15 – 74 Jahren ermittelt 

werden, wie unter 2.1.2.1. benannt. Die Daten für diesen Indikator basieren auf der EU-

AKE und somit auf der VO (EG) 577/98.207 Wie auch schon bei der Altersgruppe der 

Erwerbstätigenquote lässt sich mit den fünf-Jahres-Altersgruppen die Alterspanne für 

die Arbeitslosenquote genau umsetzten. Des Weiteren lässt sich mit der Frage nach 

dem Erwerbsstatus aus Art. 4 Abs. 1 Buchst. b VO (EG) 577/98 auch ermitteln, ob die 

befragte Person aktuell arbeitslos ist, allerdings ist unklar, ob die Nichterwerbspersonen 

dabei erfasst sind. Die für das Verhältnis benötigte Erwerbsbevölkerung i.S.d. social 

Scoreboards wird durch die Fragen des Art. 4 Abs. 1 Buchst. b VO (EG) 577/98 ebenfalls 

erfasst. Auch hier kann die Berichterstattungspflicht nur unter der Bedingung erfüllt 

werden, dass der Fragebogen erweitert wird. Folglich besteht für diesen Leitindikator 

i.S.d. social Scoreboards unter dieser Bedingung keine neue Berichterstattungspflicht. 

Für den sekundären Indikator „Erwerbsquote“ ist der Anteil der Erwerbstätigen und 

Erwerbslosen im Alter von 15 – 64 Jahren zu bestimmen, mit Ausnahmen von Nichter-

werbspersonen und an der Gesamtbevölkerung in derselben Altersgruppe zu messen. 

Nach Eurostat basieren die Daten dafür auf der EU-AKE und somit auf der VO (EG) 

577/98.208 Die Altersgrenze ist mit den fünf-Jahres-Altersgruppen nach Art. 3 Abs. 5 VO 

(EG) 577/98 realisierbar. Wie auch zuvor, lässt sich die ausgeschlossene Personen-

gruppe nur unter der Bedingung ermitteln, dass der Fragebogen angepasst wird. Nur 

dann deckt sich die Berichterstattungspflicht nach dem social Scoreboard sich mit der 

nach der VO (EG) 577/98. Für den sekundären Indikator „Jugendarbeitslosenquote“ 

des social Scoreboards ist die Anzahl der Arbeitslosen in der Altersgruppe 15 – 24 Jahre 

im Verhältnis zu den vorhandenen Arbeitskräften in dieser Altersgruppe zu erfassen, 

egal ob diese arbeiten oder nicht, mit Ausnahmen von Schüler*innen und Studierenden. 

Nach Art. 4 Abs. 1 Buchst. b VO (EG) 577/98 ist auch hier der „Erwerbsstatus in der 

Referenzwoche“ zu erfassen. Wie auch bei den anderen Indikatoren kann die ausge-

schlossene Personengruppe nur unter der Anpassung des Fragebogens ermittelt 

werden. Außerdem ist die Altersgrenze mit den fünf-Jahres-Altersgruppen nach Art. 3 

Abs. 5 VO (EG) 577/98 realisierbar. Somit lässt sich der sekundäre Indikator i.S.d. social 

Scoreboards unter dieser Bedingung mit den nach der VO (EG) 577/98 zu erhebenden 

Daten erfassen. 

 
207 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tepsr_wc170/default/table?lang=de 07.02.2020 
19:18 Uhr. 
208 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=tepsr_wc130 04.02.2020 
15:38 Uhr. 
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3.2.7 Arbeitsmarktdynamik 

Wie unter Punkt 2.1.2.2 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards 

„Arbeitsmarktdynamik“ vier Indikatoren zu untersuchen. Für den Leitindikator „Langzeit-

arbeitslosenquote“ muss die Anzahl an Personen bestimmt werden, welche 

mindestens ein Jahr erwerbslos sind. Danach wird diese Anzahl als prozentualer Anteil 

an der Erwerbsbevölkerung ausgedrückt. Die Altersspanne der Personengruppe liegt 

zwischen 15 und 74 Jahren. Aus den Metadaten von Eurostat geht hervor, dass die 

Datenerhebung auf die VO (EG) 577/98 zurückzuführen ist.209 Nach Art. 4 Abs. 1 Buchst. 

b und j VO (EG) 577/98 lässt sich anhand der Fragen, welchen Erwerbsstatus die 

befragte Person ein Jahr vor Erhebung hatte und welchen Erwerbsstatus diese in der 

Referenzwoche hat, ermitteln, ob die befragte Person als langzeitarbeitslos i.S.d. social 

Scoreboards zählt. Die Einteilung in fünf-Jahres-Altersgruppen nach Art. 3 Abs. 5 VO 

(EG) 577/98 ermöglicht die Darstellung der Altersgruppe der 15 – 74-Jährigen i.S.d. 

social Scoreboards. Letztlich stellt die Erwerbsbevölkerung die Gesamtheit der 

befragten Personen dar. Somit liegen alle Variablen vor, die zur Bestimmung der 

„Langzeitarbeitslosenquote“ i.S.d. social Scoreboards notwendig sind. Die 

Berichterstattungspflicht i.S.d. social Scoreboards bzgl. der Ermittlung der 

„Langzeitarbeitslosenquote“ kann bereits mit der bestehenden Berichtserstattungspflicht 

nach der VO (EG) 577/98 erfüllt werden. Für den sekundären Indikator „Beschäftigung 

in der derzeitigen Stelle nach Dauer“ des social Scoreboards muss für die 

Personengruppe der 20 – 64-Jährigen erfasst werden, ob und ggf. wie lange sie in ihrer 

aktuellen Stelle beschäftigt sind. Dabei zählt zu den Beschäftigten auch, wer durch 

Urlaub, Krankheit, Weiterbildung oder Streik vorübergehend verhindert ist. Nach Art. 4 

Abs. 1 Buchst. b VO (EG) 577/98 wird der „Erwerbsstatus in der Referenzwoche“ der 

befragten Person festgestellt. Weiterhin wird nach Art. 4 Abs. 1 Buchst. b VO (EG) 

577/98 für die erste Erwerbstätigkeit der befragten Person „Jahr und Monat des Beginns 

der derzeitigen Erwerbstätigkeit“ ermittelt. Mit diesen Angaben lässt sich die Dauer in 

der derzeitigen Stelle bestimmen. Da nach der VO (EG) 577/98 keine 

Ankreuzmöglichkeiten vorgegeben wurden, haben die MS die Option ihren Fragebogen 

so zu gestalten, dass die wegen Urlaub, Krankheit, Weiterbildung oder Streik Ver-

hinderten für die Betrachtung dieses sekundären Indikators miteinbezogen werden. Die 

Altersspanne der 20 – 64-Jährigen ist mit den fünf-Jahres-Altersgruppen nach Art. 3 Abs. 

5 VO (EG) 577/98 eindeutig erfassbar. Nach entsprechender Ausgestaltung des Frage-

bogens lässt sich die Berichterstattungspflicht für diesen sekundären Indikator i.S.d. 

social Scoreboards mit der bereits vorliegenden Berichterstattungspflicht nach der VO 

 
209 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/de/tipsun10_esms.htm 23.01.2020 10:28 Uhr. 
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(EG) 577/98 erfüllen. Der sekundäre Indikator „Änderungen der Beschäftigungsver-

hältnisse von befristeten zu festen Arbeitsverträgen“ bezieht sich auf 16 – 64-

Jährige, bei denen sich ihr befristeter Vertrag innerhalb von zwei aufeinanderfolgenden 

Jahren in einen unbefristeten Vertrag gewandelt hat. Rechtsgrundlage für diesen Indi-

kator ist die EU-SILC.210 Nach dem Anhang der VO (EG) 1983/2003 hat die befragte 

Person Auskunft über die „Art des Beschäftigungsverhältnisses“ zu geben, wobei die 

Antwortmöglichkeiten „unbefristetes Beschäftigungsverhältnis“ und „befristetes 

Beschäftigungsverhältnis“ sind. Außerdem wird ermittelt, ob ein „Arbeitsplatzwechsel 

seit dem letzten Jahr“ stattgefunden hat und der „Grund für den Wechsel“, wobei dafür 

eine Antwortmöglichkeit „Ende eines befristeten Beschäftigungsverhältnisses“ ist. 

Dadurch wird allerdings nur die Fallgruppe erfasst, die ihren Arbeitsplatz gewechselt hat. 

Denkbar ist aber auch, dass eine Person nach einem befristeten Arbeitsvertrag einen 

unbefristeten für die gleiche Stelle angeboten bekommt. Aus dem Fragebogen der 

Bundesrepublik Deutschland von 2013 geht hervor, dass die Bundesrepublik 

Deutschland, um dieses Problem zu umgehen, die Fragen „Welche Art von Beschäfti-

gungsverhältnis hatten Sie in Ihrer letzten Haupterwerbstätigkeit?“ (unter Punkt 13 des 

Personenfragebogens) und „Welche Art von Beschäftigungsverhältnis haben Sie in Ihrer 

Haupterwerbstätigkeit?“ (unter Punkt 16 des Personenfragebogens) eingefügt hat.211 Für 

beide Fragen gibt es jeweils die Ankreuzmöglichkeiten „unbefristetes Beschäftigungs-

verhältnis“ und „befristetes Beschäftigungsverhältnis“.212 Durch diese Umsetzung der 

Bundesrepublik Deutschland ist es möglich, jegliche Änderung von einem befristeten in 

ein unbefristetes Beschäftigungsverhältnis zu erfassen. Des Weiteren geht aus dem 

Fragebogen der Bundesrepublik Deutschland von 2013 die Frage „In welchem Jahr 

haben Sie Ihre letzte Haupterwerbstätigkeit beendet?“ (unter Punkt 9 des 

Personenfragebogens), hervor.213 Folglich kann dadurch für die Zeitspanne der letzten 

zwei vergangenen Jahre der Wechsel von befristeten zu unbefristeten Beschäftigungs-

verhältnissen ermittelt werden. Somit lässt sich die Berichterstattungspflicht für diesen 

sekundären Indikator i.S.d. social Scoreboards schon bereits nach den Vorgaben der 

VO (EG) 1983/2003 und den Anpassungen des Fragebogens durch die Bundesrepublik 

Deutschland umsetzen. Nach Eurostat wird für den sekundären Indikator 

„Aktivierungsmaßnahmen – Teilnehmer an arbeitsmarktpolitischen Maßnahmen“ 

der Punkt „Teilnahme an aktivierenden arbeitspolitischen Maßnahmen (Quote)“ vom DG 

 
210 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tepsr_wc230/default/table?lang=de 03.02.2020 
00:35 Uhr. 
211 Vgl. https://www.gesis.org/missy/files/documents/EU-SILC/eu-silc2013_eurostat.pdf 14.02.2020 17:23 
Uhr. 
212 Vgl. ebenda 14.02.2020 17:24 Uhr. 
213 Vgl. ebenda 14.02.2020 17:31 Uhr. 
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EMPL (Directorate-General for Employment, Social Affairs and Inclusion) als Quelle auf-

geführt.214 Die statistischen Daten215 zu diesem Punkt, welche bereits seit dem Jahr 1998 

erhoben werden, lassen darauf schließen, dass die MS bereits vor der Proklamation der 

ESSR über die Teilnehmeranzahl an arbeitsmarktpolitischen Aktivierungsmaßnahmen 

zu berichten hatten und dies somit keine neue Berichterstattungspflicht i.S.d. social 

Scoreboards darstellt. 

3.2.8 Einkommen, auch aus Beschäftigungsverhältnissen 

Wie unter Punkt 2.1.2.3 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards „Ein-

kommen, auch aus Beschäftigungsverhältnissen“ zwei Indikatoren zu untersuchen. 

Nach Eurostat basieren die Daten für den Leitindikator „verfügbares Pro-Kopf-Real-

einkommen der Haushalte – pro Kopf“ auf den „europäischen Sektorkonten“.216 Zur 

Berechnung benötigt wird dabei das verfügbare Einkommen, welches in Haushalten und 

privaten Organisationen ohne Erwerbszweck vorhanden ist, die Kaufkraftparität des In-

dividualverbrauchs (bezogen auf privaten Haushalte), der Preisindex der Ausgaben für 

den Endverbrauch der Haushalte und die gebietsansässige Bevölkerung. Nach dem 

Gliederungspunkt 13.50 des Anhangs A der VO (EU) 549/2013 müssen die MS Daten 

über das „Primäreinkommen pro Kopf“ erheben. Die dabei fehlenden Daten zu den 

privaten Organisationen ohne Erwerbszweck werden nach dem Gliederungspunkt 14.04 

des Anhangs A der VO (EU) 549/2013 erhoben. Die MS geben nach den Gliederungs-

punkten 10.46f. des Anhangs A der VO (EU) 549/2013 alle notwendigen Angaben zum 

Bruttoinlandsprodukt ab. Die Kaufkraftparität nach den Gliederungspunkten 10.48ff. des 

Anhangs A VO (EU) 549/2013 bietet die Möglichkeit des Vergleichs der volkswirtschaft-

lich erhobenen Daten, die in das Bruttoinlandsprodukt münden. Für die Berechnung der 

Kaufkraftparität ist nach dem Gliederungspunkt 10.56 des Anhangs A der VO (EU) 

549/2013 Eurostat zuständig. Somit müssen die MS alle notwendigen Daten für die Be-

rechnung der Kaufkraftparität liefern. Nach dem Gliederungspunkt 10.55 des Anhangs 

A der VO (EU) 549/2013 werden die erhoben volkswirtschaftlichen Daten dafür genutzt, 

um Preisindexe zu entwickeln, die die MS wirtschaftlich miteinander vergleichbar 

machen. Folglich haben die MS danach alle notwendigen Daten für die Ermittlung der 

Preisindexe zu erbringen. Des Weiteren ist die gebietsansässige Bevölkerung nach dem 

Gliederungspunkt 11.06 des Anhangs A der VO (EU) 549/2013 zu ermitteln. Mithilfe aller 

zuvor genannten Daten lässt sich der Leitindikator bestimmen. Somit ergibt sich aus 

diesem Leitindikator i.S.d. social Scoreboards keine neue Berichterstattungspflicht. Für 

 
214 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/european-pillar-of-social-rights/indicators/main-tables 02.02.2020 
00:24 Uhr. 
215 Vgl. https://webgate.ec.europa.eu/ 
LMP_IND_ACTSUP$TEPSR_WC210/default/table?category=lmp_indic 04.02.2020 22:15 Uhr. 
216 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tepsr_wc310/default/table?lang=de 06.02.2020 
10:25 Uhr. 
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den sekundären Indikator „Arbeits-Armutsgefährdungsquote“ sind erwerbstätige 

Personen mit einem verfügbaren Äquivalenzeinkommen zu befragen, um festzustellen, 

ob diese unter der Armutsgefährdungsschwelle liegen. Diese liegt jeweils bei 60% des 

in den MS verfügbaren Median-Äquivalenzeinkommens. Nach Eurostat basieren die 

Daten auf der Datenerhebung für die EU-SILC.217 Das „gesamte verfügbare Haushalts-

einkommen“ ergibt sich aus dem Anhang der VO (EG) 1983/2003. Mit den Angaben aller 

Befragten zu diesem Punkt lässt sich das verfügbare Median-Äquivalenzeinkommen 

bilden, von dem anschließend 60% berechnet werden. Folglich kann ermittelt werden, 

ob das individual verfügbare Haushaltseinkommen unter dieser Grenze liegt. Somit 

ergibt sich für diesen sekundären Indikator i.S.d. social Scoreboard keine neue Bericht-

erstattungspflicht. 

3.2.9 Auswirkungen öffentlicher Maßnahmen zur Bekämpfung der Armut 

Wie unter Punkt 2.1.3.1 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards „Aus-

wirkungen öffentlicher Maßnahmen zur Bekämpfung der Armut“ drei Indikatoren zu 

untersuchen. Nach Eurostat ist die Erhebungsgrundlage für den Leitindikator „Auswir-

kungen von Sozialtransfers (ausgenommen Renten und Pensionen) auf die Ver-

ringerung der Armut“ die EU-SILC.218 Bestimmt wird dieser mithilfe der Armutsrate, 

welche mit der Armutsschwelle (60% des Median-Äquivalenzeinkommens des 

jeweiligen MS) gleichzusetzen ist.219 Dafür ist es notwendig, das Einkommen vor und mit 

Bezug von Sozialtransfers (ausgenommen Renten und Pensionen) zu ermitteln, um 

schließlich die jeweils 60% des Median-Äquivalenzeinkommens bilden zu können. Nach 

dem Anhang der VO (EG) 1983/2003 sind Zielvariablen sowohl „gesamtes verfügbares 

Haushaltseinkommen vor Abzug von Sozialtransfers (ausgenommen Alters- und 

Hinterbliebenenleistungen)“, als auch die Beträge der einzelnen Sozialleistungen, also 

„Arbeitslosenunterstützung“, „Altersleistungen“, „Hinterbliebenenleistungen“, 

„Krankengeld“, „Invaliditätsleistungen“ und „ausbildungsbezogene Leistungen“ (jeweils 

als Brutto- und Nettobetrag) zu ermitteln. Mithilfe dieser beiden erfassten Größen lassen 

sich die Armutsraten vor bzw. nach den Sozialtransfers bestimmen. Für die Ermittlung 

der Armutsrate vor Bezug von Sozialtransfers muss von dem „gesamten verfügbaren 

Haushaltseinkommen vor Abzug von Sozialtransfers“ die jeweilig bezogene 

Sozialleistung abgezogen werden. Somit ist diese Berichterstattungspflicht des 

Leitindikators i.S.d. social Scoreboards mithilfe der bereits bestehenden nach der VO 

 
217 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/products-datasets/product?code=tesov110 04.02.2020 17:31 
Uhr. 
218 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tespm050/default/table?lang=de 07.02.2020 00:31 
Uhr. 
219 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/documents/3433488/5576656/KS-NK-05-021-DE.PDF/2c3ae797-
a56e-4aab-af10-4998fafe6fbb 16.02.2020 11:43 Uhr. 
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(EG) 1983/2003 umsetzbar. Die Daten zu den „Statistiken zu Staatsfinanzen“,220 welche 

im Zusammenhang mit dem sekundären Indikator „Ausgaben des Staates nach 

Aufgabenbereichen“ zu betrachten sind, basieren auf der Datenerhebung nach der VO 

(EU) 549/2013.221 Beschrieben werden jegliche staatliche Ausgaben der Gebiete 

„Gesundheitswesen“, „Bildungswesen“ und „soziale Sicherung“. Nach der Tabelle 20.1 

des Anhangs A der VO (EU) 549/2013 sind die Staatsausgaben, unterteilt in zehn 

Aufgabenbereiche, zu ermitteln. Für diesen Vergleich sind die Bereiche „Gesundheit“, 

„Bildungswesen“ und „Sozialschutz“ zu betrachten. Somit wurden nach der VO (EU) 

549/2013 zu diesen genannten Bereichen Daten gesammelt, die auch für die 

Berichtserstattungspflicht i.S.d. social Scoreboards verwendet werden können. Es ergibt 

sich für diesen sekundären Indikator keine neue Berichterstattungspflicht. Der 

sekundäre Indikator „Aggregatsersatzverhältnis für Renten“ bezeichnet das 

Verhältnis von dem Median-Einkommen (Brutto) der Renten für Personen im Alter von 

65 – 74 Jahre zum Median-Einkommen (Brutto) der Renten für Personen im Alter von 

50 – 59 Jahren. Nach den Angaben von Eurostat ergeben sich die Daten dafür aus der 

EU-SILC.222 Aus dem Anhang der VO (EG) 1983/2003 ergeben sich die Zielvariablen 

„Nettorenten bzw. Bruttorenten aus privaten Systemen“, welche jedoch nur private 

Renten erfassen. Aus dem Fragebogen der Bundesrepublik Deutschland von 2013 zur 

EU-SILC wird (unter Punkt 50 des Personenfragebogens) nach der Höhe jeglicher 

Renten aus eigenem Anspruch gefragt. Weiterhin werden nach dem Anhang der VO 

(EG) 1983/2003 die demografischen Daten wie Geburtsmonat und Geburtsjahr 

festgehalten, sodass sich die Altersgruppe der 65 - 74-Jährigen bzw. 50 – 59-Jährigen 

genau abbilden lässt. Dieser sekundäre Indikator i.S.d. social Scoreboards lässt sich mit 

den Daten nach der VO (EG) 1983/2003 und dem von der Bundesrepublik Deutschland 

ergänzten Fragebogen umsetzten, sodass sich keine neue Berichterstattungspflicht 

ergibt. 

3.2.10 Frühkindliche Betreuung 

Wie bereits unter Punkt 2.1.3.2 beschrieben, wird dieser Bereich des social Scoreboards 

nur durch den Leitindikator „Kinder unter drei Jahren in formaler Kinderbetreuung“ 

bestimmt, gemessen als Anteil der Kinder unter drei, die in einer Kinderbetreuungsein-

richtung betreut werden im Vergleich zu allen Kindern dieser Altersgruppe. Nach 

Eurostat ist für die statistischen Daten für diesen Indikator die EU-SILC maßgeblich.223 

 
220 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/european-pillar-of-social-rights/methodology 06.02.2020 
15:29 Uhr. 
221 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/gov_10a_exp_esms.htm 06.02.2020 15:31 Uhr. 
222 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/databrowser/view/tespn070/default/table?lang=de 01.02.2020 11:58 
Uhr. 
223 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Children_aged_less_than_3_years_in_formal_childcare/de 
02.02.2020 21:30 Uhr. 
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Aus dem Anhang der VO (EU) 2015/245 ergeben sich die Zielvariablen „Ausgaben für 

formale Kinderbetreuung“, „Anteil der für formale Kinderbetreuung getragenen Kosten“ 

und weitere Fragen zu der Bezahlbarkeit der Kinderbetreuung. Wichtig ist dabei, dass 

die Ankreuzmöglichkeiten es zulassen „keine formale Betreuung für dieses Kind“ anzu-

kreuzen. Somit fallen diese Kinder nicht unter den Personenkreis, der im Rahmen dieses 

Leitindikators untersucht wird. Mit dieser Ankreuzmöglichkeit i.V.m. der Frage nach den 

demografischen Daten, wie dem Alter, der Personen unter 16 Jahren im Haushalt nach 

der Nr. 2 des Anhangs I der VO (EG) 1177/2003 lässt sich die Altersgruppe der Kinder 

in formaler Kinderbetreuung zwischen 0 – 3 Jahren genau bestimmen. Alle Kinder der 

befragten Personen im Alter von 0 – 3 Jahren bilden die Gesamtheit der Kinder, mit 

denen die Anzahl der Kinder der befragten Personen in formaler Betreuung verglichen 

wird. Folglich kann dieser Leitindikator i.S.d. social Scoreboards vollständig mit den er-

hobenen Daten nach der VO (EU) 2015/245 umgesetzt werden. Somit besteht für diesen 

Leitindikator i.S.d. social Scoreboards keine zusätzliche Berichterstattungspflicht. 

3.2.11 Gesundheitsversorgung 

Wie unter Punkt 2.1.3.3 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards „Ge-

sundheitsversorgung“ drei Indikatoren zu untersuchen. Für den Leitindikator „nach 

eigener Aussage ungedeckter Bedarf an ärztlicher Versorgung“ ist zu ermitteln, ob 

die befragte Person, ab einem Alter von 16 Jahren, in den letzten zwölf Monaten eine 

ärztliche Behandlungen benötigte und diese aufgrund einer langen Warteliste oder An-

fahrtszeit oder aus finanziellen Gründen nicht realisierbar war. Die Daten zu diesem Leit-

indikator basieren auf der Datenerhebung von EU-SILC.224 Aus dem Anhang der VO 

(EG) 1983/2003 ergeben sich die Zielvariablen „in den letzten zwölf Monaten 

erforderliche ärztliche Untersuchung oder Behandlung hat nicht stattgefunden“ und 

„Hauptgrund, warum erforderliche ärztliche Untersuchung oder Behandlung nicht statt-

gefunden hat“, bezogen auf die befragte Person ab 16 Jahren. Die vorgegebenen Haupt-

gründe sind dabei u.a. „war nicht erschwinglich (zu teuer)“, „Warteliste“ und „Anreise zu 

weit/ kein Beförderungsmittel verfügbar“. Somit lässt sich dieser Leitindikator i.S.d. social 

Scoreboards vollständig mit den nach der VO (EG) 1983/2003 erhobenen Daten 

umsetzen. Für diesen Leitindikator i.S.d. social Scoreboards ergibt sich keine neue Be-

richterstattungspflicht. 

Für den sekundären Indikator „Selbstzahlung der privaten Haushalte in der 

Gesundheitsversorgung“ muss erfasst werden, wieviel Vermögen oder 

Primäreinkommen der Haushalte zur Direktzahlung von Dienstleistungen und Güter für 

die Gesundheitsversorgung ausgegeben wird. Die Daten dazu basieren auf der VO (EU) 

 
224 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Self-reported_unmet_need_for_medical_care/de 12.02.2020 15:50 
Uhr. 
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2015/359.225 Aus der Nr. 1 des Anhang II der VO (EU) 2015/359 ergeben sich unter 

Punkt HF.3 direkt die Angaben zum Punkt „Selbstzahlungen der Haushalte“ unter dem 

Stichpunkt „Funktionen der Gesundheitsversorgung", weshalb sich die Selbstzahlungen 

nur auf den Bereich der Gesundheitsversorgung beziehen. Folglich lässt sich dieser 

sekundäre Indikator i.S.d. social Scoreboards vollständig mithilfe der bereits bestehen-

den Berichterstattungspflicht nach dem VO (EU) 2015/359 umsetzen. 

Der zweite sekundäre Indikator „gesunde Lebensjahre“ bezieht sich auf Personen im 

Geburtsalter, im Alter von 50 und im Alter von 65 Jahren (für Jungen/Männer und 

Mädchen/Frauen getrennt), und beschreibt die Jahresanzahl, in denen sich eine Person 

(voraussichtlich) in einem gesundheitlich guten Zustand befinden wird. Für die 

Bestimmung dieses Indikators ist es notwendig, die Angaben zu 

selbstwahrgenommenen Aktivitätseinschränkungen und die Statistik über Sterblichkeit 

zur Hilfe zu nehmen.226 Letztere ergibt sich dabei aus der Bevölkerungsdatenbank227, 

die von Eurostat erfasst wurde.228 Außerdem stammen die Daten über die selbstwahr-

genommene Aktivitätseinschränkung aus EU-SILC.229 Aus dem Anhang der VO (EU) 

2016/114 ergeben sich von der befragten Person folgende Angaben: „Zahl der Besuche 

bei einem Zahnarzt oder einem Kieferorthopäden“, „Zahl der Konsultation eines 

Allgemeinmediziners oder Hausarztes“ „Zahl der Konsultation eines Facharztes oder 

Chirurgen“, „Body-Mass-Index“, „Art der körperlichen Aktivität bei der Arbeit“, „mit 

körperlichen Aktivitäten verbrachte Zeit (ausgenommen Arbeitszeit) in einer typischen 

Woche“, „Häufigkeit Obst zu essen“ und „Häufigkeit Gemüse oder Salat zu essen“. 

Mithilfe der Angaben zu diesen Punkten lässt sich der gesundheitliche Zustand der be-

fragten Person ermitteln. Dabei wird die Definition, wann die befragte Person als gesund 

zählt durch Festlegungen der Kriterien durch die EU bestimmt. Dies hat lediglich 

Auswirkungen auf die Auswertung der Daten und nicht auf die Datenerhebung. 

Für das Kind/ die Kinder der befragten Person werden nach dem Anhang der VO (EU) 

2016/114 Daten zu den Punkten, „allgemeiner Gesundheitszustand (Kind)“, „gesund-

heitsbedingte Einschränkungen bei Aktivitäten (Kind)“, „erforderliche medizinische 

Untersuchungen oder Behandlungen, die nicht stattgefunden haben (Kinder)“, 

„erforderliche zahnärztliche Untersuchungen oder Behandlungen, die nicht 

 
225 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Out-of-pocket_expenditure_on_healthcare/de 12.02.2020 16:00 Uhr. 
226 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Healthy_life_years_statistics/de&oldid=354548 02.02.2020 13:04 
Uhr. 
227 Auf regionaler und nationaler Ebene der MS werden von deren statistischen Ämtern Daten zu 
Wanderungsströmen und zur Demografie erhoben. Diese Daten werden jährlich einmal an Eurostat 
weitergegeben und enthalten u.a. Angaben zu den monatlichen Sterbefällen. 
(https://ec.europa.eu/eurostat/de/web/population-demography-migration-projections 02.02.2020 15:01 
Uhr.) 
228 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/Healthy_life_years_statistics/de&oldid=354548 02.02.2020 13:06 
Uhr. 
229 Vgl. ebenda 02.02.2020 13:25 Uhr. 
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stattgefunden haben (Kinder)“, „Hauptgrund für die Nichtinanspruchnahme einer medi-

zinischen Untersuchung oder Behandlung (Kinder)“ und „Hauptgrund für die Nichtinan-

spruchnahme einer zahnärztlichen Untersuchung oder Behandlung (Kinder)“ 

gesammelt. Nach der Nr. 2 des Anhangs I der VO (EG) 1177/2003 sind sowohl zu den 

Personen unter 16 Jahren im Haushalt (also auch zur Geburt), als auch zu den Personen 

ab 16 Jahren im Haushalt die demografischen Daten zu erheben, welche das Alter 

miteinschließen. Somit kann dieser sekundäre Indikator i.S.d. social Scoreboards 

vollständig mithilfe der bereits bestehenden Berichterstattungspflicht umgesetzt werden. 

3.2.12 Zugang zu digitalen Medien 

Wie unter Punkt 2.1.3.4 beschrieben, sind für den Bereich des social Scoreboards „Zu-

gang zu digitalen Medien“ zwei Indikatoren zu untersuchen. Den Metadaten zur Folge 

ist die Rechtsgrundlage für die Nutzung von IKT in Haushalten und bei Einzelpersonen 

die VO (EG) 808/2004.230 Der Leitindikator „Niveau der persönlichen digitalen Kennt-

nisse“ des social Scoreboards beschreibt die Anzahl an Personen, die zumindest über 

Grundfertigkeiten im digitalen Bereich verfügen oder IKT in der Freizeit, auf Arbeit oder 

zum Kommunizieren gebrauchen. Nach der Nr. 1 Buchst. b des Anhangs II der VO (EU) 

821/2010 wird die „Nutzung des Internets für verschiedene Zwecke durch 

Einzelpersonen und/ oder Haushalte“ erfasst. Dazu wird erfragt, wann die befragte 

Person das letzte Mal das Internet genutzt hat: „in den letzten drei Monaten“, „vor drei 

bis zwölf Monaten“, „vor mehr als einem Jahr“ oder „noch nie“. Außerdem wird nach dem 

Grund der Nutzung gefragt, bspw. um aus Privatzwecken „an sozialen Netzwerken teil-

zunehmen“, „Gesundheitsinformationen zu suchen“ oder „um Informationen über Aus- 

und Weiterbildungs- oder Schulungsangebote zu suchen“, Nr. 1 Buchst. b des Anhangs 

II der VO (EU) 821/2010. Mit diesen Angaben ist erkennbar, ob die befragte Person IKT 

für die Freizeit, Arbeit oder zum Kommunizieren verwendet. Weiterhin lassen sich IKT 

nur verwenden, wenn man zumindest über Grundkenntnisse verfügt. Über die Angabe 

der „durchschnittlichen Häufigkeit der Internutzung“ bei der befragten Person nach der 

Nr. 1 Buchst. b des Anhangs II der VO (EU) 821/2010, wird deutlich, ob diese über 

Grundkenntnisse im digitalen Bereich verfügt, da eine häufige Internetnutzung Grund-

kenntnisse voraussetzt. Des Weiteren müssen die befragten Personen im Alter zwischen 

16 und 74 Jahren sein, um unter die Personengruppe des Leitindikators gefasst zu 

werden. Nach Nr. 2 Buchst. a des Anhangs II der VO (EU) 821/2010 sind die 

statistischen Daten für Einzelpersonen im Alter von 16 – 74 Jahren zu erheben. Somit 

stimmt auch die Altersgruppe i.S.d. social Scoreboards mit der Altersgruppe nach der 

VO (EG) 808/2004 i.V.m. VO (EU) 821/2010 überein. Der Leitindikator i.S.d. social 

 
230 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/cache/metadata/en/isoc_i_esms.htm 24.01.2020 10:48 Uhr. 
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Scoreboards lässt sich mithilfe der Erhebungskriterien aus der bereits bestehenden Be-

richterstattungspflicht nach der VO (EU) 821/2010 ermitteln. Folglich besteht keine neue 

Berichterstattungspflicht für diesen Leitindikator. Für den sekundären Indikator 

„Konnektivitätsdimension des Index für die digitale Wirtschaft und Gesellschaft 

(Digital Economy and Society Index – DESI)“ wird nach Eurostat die GD CONNECT, 

also die Generaldirektion Kommunikationsnetze, Inhalte und Technologien, als Quelle 

aufgeführt231 und keine der bereits untersuchten Verordnungen. Die Datenerhebung des 

DESI reicht bis 2014 zurück.232 Zu diesem Zeitpunkt, war die ESSR noch nicht prokla-

miert, jedoch waren für den DESI schon Daten zu erheben. Somit lässt sich darauf 

schließen, dass mit diesem sekundären Indikator des social Scoreboards keine neue 

Berichterstattungspflicht verbunden ist. 

3.3 Bereits bestehende Berichterstattungspflicht vor in Kraft treten der 

Richtlinie (EU) 2019/1158 zur Vereinbarkeit von Beruf und Privatleben für 

Eltern und pflegende Angehörige  

Nach Art. 19 Abs. 1 Rili (EU) 2019/1158 wird die Rili 2010/18/EU mit Wirkung vom 

02.08.2022 aufgehoben. Die Umsetzungsfrist der MS für die Rili 2010/18/EU endete am 

08.03.2012 nach Art. 3 Abs. 1 S. 1 Rili 2010/18/EU. Nach Art. 3 Abs. 3 Rili 2010/18/EU 

mussten die MS der KOM den Wortlaut der wichtigsten nationalen Rechtsvorschriften 

mitteilen, die sie auf dem unter diese Richtlinie fallenden Gebiet erlassen haben. Die 

Berichterstattungspflicht bestand (nach der Rili 2010/18/EU) bzw. besteht (nach der Rili 

(EU) 2019/1158) jeweils nach deren Umsetzungsfrist einmalig für beide Richtlinien. 

Unterschiede ergeben sich nur aufgrund des veränderten Regelungsgehaltes der Rili 

2019/1158. Somit ist die Berichterstattungspflicht nach der Rili 2019/1158 als eine neue 

Berichterstattungspflicht der MS, die sich aufgrund der Umsetzung der ESSR ergibt, zu 

werten. 

4 Fazit 

Der Vergleich der Berichterstattungspflichten, die sich im Zusammenhang mit der ESSR 

ergeben, mit denen bereits vor der ESSR bestehenden, hat ergeben, dass sich die 

Berichterstattungspflichten nach dem social Scoreboard fast vollständig mithilfe der 

bereits vorhandenen Verordnungen umsetzten lassen. 

Die Unterschiede, die sich aus den neuen Berichterstattungspflichten im Zusammen-

hang mit dem social Scoreboard ergeben, sind im Vergleich zu den bereits bestehenden 

Berichterstattungspflichten nach den Verordnungen nicht so gravierend, als dass der 

gesamte Indikator i.S.d. social Scoreboards nicht erfasst werden kann, da nur einzelne 

 
231 Vgl. https://ec.europa.eu/eurostat/european-pillar-of-social-rights/indicators/main-tables 02.02.2020 
00:06 Uhr. 
232 Vgl. https://digital-agenda-data.eu/datasets/desi/indicators 04.02.2020 22:54 Uhr. 
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Leit- bzw. sekundäre Indikatoren betroffen sind. Diese Unterschiede ergeben sich aus 

den Feinheiten der Indikatorkriterien wie bspw. eine abweichende Altersspanne. Die sich 

aus den bereits vorhandenen Verordnungen ergebenden Datenerhebungen und deren 

Kriterien sind nur eine Mindestvorgabe der EU. Somit sind lediglich die wichtigsten zu 

erhebenden Kriterien festgelegt. Einige Verordnungen wie bspw. die VO (EG) 1177/2003 

und ihre Durchführungsverordnung VO (EG) 1983/2003 sind so konzipiert, dass sie den 

MS einen bereits vorformulierten Fragekatalog mit entsprechenden 

Ankreuzmöglichkeiten an die Hand geben, während andere wie bspw. die VO (EG) 

577/98 nur die wichtigsten abzufragenden Kriterien vorgeben. Den MS steht immer die 

Option offen, den Fragebogen so anzupassen, dass alle Indikatorkriterien erfasst 

werden. Bspw. müssen die MS den Fragebogen zu der VO (EG) 577/98 erst selbst ent-

wickeln, was einen Mehraufwand für die MS zur Folge hat. Jedoch haben diese dadurch 

eine bessere Möglichkeit auf die Unterschiede der Berichterstattungspflichten einzuge-

hen. 

Ein konkreter Unterschied ergibt sich bzgl. des Leitindikators „frühzeitige Schul- und Aus-

bildungsabgänger“, welcher zum ersten Bereich des ersten Kapitels des social 

Scoreboards gehört. Für diesen Leitindikator muss die Altersgruppe der 18 – 24-

Jährigen (sieben-Jahres-Altersgruppe) ermittelt werden, die sich aber nicht mit den nach 

der VO (EG) 577/98 erhobenen fünf-Jahres-Altersgruppen umsetzen lässt. Somit muss 

die Altersgruppe für den Leitindikator anderweitig ermittelt werden, was einen 

Mehraufwand für die MS bedeutet. Für diesen Leitindikator besteht bspw. für die 

Bundesrepublik Deutschland die Möglichkeit direkt nach der Datenerhebung zum 

„höchsten erfolgreich abgeschlossenen Niveau schulischer oder beruflicher Bildung“ in 

ihren Fragebogen die Fragen „Haben Sie diesen Schulabschluss bzw. 

Ausbildungsabschluss im Alter bis 24 Jahre erhalten?“ und „Sind Sie derzeitig zwischen 

18 und 24 Jahren alt?“ einzufügen. Eine andere Möglichkeit wäre, dass die 

Bundesrepublik Deutschland ihren Fragebogen so gestaltet, dass zunächst jede 

befragte Person ihr Alter angeben muss. Damit kann die Zuordnung zur Altersgruppe 

der 18 – 24-Jährigen (für den Leitindikator) und gleichzeitig zu der Altersgruppe der 15 

– 19-Jährigen bzw. 20 – 24-Jährigen (nach der VO (EG) 577/98) getätigt werden. 

Für den sekundären Indikator „Rate der erheblichen materiellen Deprivation (SMD) “ aus 

dem vierten Bereich des ersten Kapitels des social Scoreboards ergibt sich ein weiterer 

Unterschied zu der Berichterstattungspflicht nach der VO (EG) 1983/2003. Behoben 

werden konnte dieser für die Bundesrepublik Deutschland durch die Angabe im Frage-

bogen (zu der VO (EG) 1983/2003), ob sich der Haushalt leisten kann die Wohnung 

angemessen zu heizen. 
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Des Weiteren ergibt sich ein Unterschied für die Berichterstattungspflicht nach dem  

sekundären Indikator „Beschäftigung in der derzeitigen Stelle nach Dauer“ des zweiten 

Bereichs des zweiten Kapitels des social Scoreboards (im Vergleich zu der bereits be-

stehenden). Dieser sekundäre Indikator lässt sich unter der Bedingung ermitteln, dass 

die Bundesrepublik Deutschland in ihren Fragekatalog (für die VO (EG) 577/98) zu dem 

Punkt „Erwerbsstatus in der Referenzwoche“ die Ankreuzmöglichkeit „in einem 

Beschäftigungsverhältnis trotz Urlaub/ Streikt/ Krankheit/ Weiterbildung“ aufnimmt. 

Für den sekundären Indikator „Änderungen der Beschäftigungsverhältnisse von 

befristeten zu festen Arbeitsverträgen“ aus dem zweiten Bereich des zweiten Kapitels 

des social Scoreboards ergibt sich ein weiterer konkreter Unterschied zu der Berichter-

stattungspflicht nach der VO (EG) 1983/2003. Für diesen sekundären Indikator muss die 

Personengruppe ermittelt werden, die innerhalb der letzten zwei aufeinanderfolgenden 

Jahre von einem befristeten in ein unbefristetes Arbeitsverhältnis gewechselt ist. Hier 

hat die Bundesrepublik Deutschland bereits in ihrem Fragebogen über die 

Datenerhebung nach der EU-SILC mehrere Fragen eingefügt, um die gesuchte 

Personengruppe zu ermitteln. 

Für alle Indikatoren des ersten Bereichs des zweiten Kapitels des social Scoreboards ist 

die Personengruppe der Nichterwerbspersonen zu erfassen. Dies lässt sich von der 

Bundesrepublik Deutschland nach der VO (EG) 577/98 mit der Maßgabe umsetzen, 

dass diese in ihrem Fragebogen zu der Angabe „Erwerbsstatus in der Referenzwoche“ 

die zusätzlichen Ankreuzmöglichkeiten „schulpflichtiges Kind“, „Studierende/r“ und 

„Rentner*innen“ einfügt, um die ausgeschlossene Personengruppe einfach erfassen zu 

können. 

Der sekundäre Indikator „Aggregatsersatzverhältnis für Renten“ des ersten Bereichs des 

dritten Kapitels des social Scoreboards lässt sich mithilfe des von der Bundesrepublik 

Deutschland angepassten Fragebogens umsetzen, indem die Höhe jeglicher Renten der 

befragten Person ermittelt wird. 

Die KOM, welche im Jahr 2014 ihr Amt angetreten hatte, setzte sich zum Ziel, die Sozial- 

und Beschäftigungspolitik in den Mittelpunkt ihres Handelns zu stellen. Dazu wurden in 

der ESSR die 20 Grundsätze festgeschrieben, deren Umsetzung mithilfe des social 

Scoreboards überwacht werden sollen. Das social Scoreboard dient dabei als Anzeige-

tafel, um die Fortschritte und Defizite in den MS im Bereich Soziales- und Beschäftigung 

zu verdeutlichen. Die Daten dafür werden jährlich erhoben. Es ist nicht zu erwarten, dass 

sich der Umfang der Berichterstattungspflichten i.S.d. social Scoreboards zukünftig 

grundlegend ändern wird, da sich die Fortschritte und Defizite am besten ermitteln 

lassen, wenn sich die Bedingungen bzw. die Definitionen der Schlüsselindikatoren nicht 

verändern. Um die kontinuierliche Entwicklung verfolgen zu können, ist es sinnvoll die 
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Kriterien der Indikatoren, die nicht dem zeitlichen Wandel unterliegen (bspw. die Defini-

tion zu der Erwerbsbevölkerung), inhaltlich nicht zu verändern. Veränderungen in der 

Definition der bereits besteheden Schlüsselindikatoren sind nicht zu empfehlen, weil sie 

Ergebnisse zur Folge haben, die die Entwicklung innerhalb eines MS bezogen auf eine 

Zeitspanne nicht mehr vergleichbar machen. Um ggf. neue Aspekte im social 

Scoreboard zu betrachten, besteht die Möglichkeit, dieses um weitere Schlüsselindika-

toren zu erweitern. Dem zeitlichen Wandel unterliegt das Kriterium „Zugang zu digitalen 

Medien“. Dafür ist es notwendig, die „Grundfertigkeiten im digitalen Bereich“ zu ermitteln. 

Diese Definition wird aufgrund der Digitalisierung den aktuellen Gegebenheiten so an-

gepasst, dass heute ein anderes Verständnis über Grundfertigkeiten im digitalen Bereich 

besteht wie bspw. vor 10 Jahren. Zusammenfassend lässt sich sagen, dass die 

Bundesrepublik Deutschland nicht mit Änderungen in den Kriterien der Schlüsselindika-

toren des social Scoreboards und damit mit Änderungen in den 

Berichterstattungspflichten nach dem social Scoreboard zu rechnen hat. Weiterhin ist 

nicht davon auszugehen, dass die MS über neu entwickelte Kriterien zukünftig zu be-

richten haben, da die Datenerhebungen nach den bereits bestehenden Verordnungen 

so umfangreich ausgestaltet sind, dass diese grundsätzlich die 

Berichterstattungspflichten des Bereichs Soziales und Beschäftigung abdecken. 

Die bisher einzige Berichterstattungspflicht, die außerhalb des social Scoreboards, aber 

im Zusammenhang mit der ESSR steht, ist die nach der Rili (EU) 2019/1158. Im 

Zusammenhang mit dieser ergibt sich insoweit eine neue Berichterstattungspflicht für 

die MS, dass diese ihre Umsetzung der Richtlinie auf nationaler Ebene dokumentieren 

und darüber berichten müssen. Diese Berichterstattungspflicht müssen die MS aller-

dings erst nach dem 02.08.2022 erfüllen, da momentan noch die Umsetzungsfrist läuft. 

Des Weiteren ist diese Berichterstattung über die Umsetzung nur einmalig zu erbringen 

und stellt somit einen nicht so großen Aufwand für die MS dar, wie die jährlich zu 

erbringenden Berichte für das social Scoreboard. Es ist nicht zu erwarten, dass eine 

neue Berichterstattungspflicht bzgl. der Rili (EU) 2019/1158 hinzutritt. Allerding ist der 

Umsetzungsprozess der ESSR noch nicht beendet, die EU steht vielmehr erst am An-

fang. Somit bleibt zu erwarten, dass weitere (Verordnungen und) Richtlinien in Kraft 

treten, welche für die MS eventuell mit neuen Berichterstattungspflichten verbunden 

sind. Diese könnten inhaltlich der Rili 2019/1158 entsprechen und ebenfalls nur den Be-

richt über die Umsetzung der (Verordnung oder) Richtlinie verlangen. 
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5 Kernsätze 

 

1. Im Zusammenhang mit der Einführung der Europäischen Säule sozialer 

Rechte ergeben sich Berichterstattungspflichten, die die Bundesrepublik 

Deutschland und die anderen Mitgliedsstaaten der Europäischen Union 

zu erfüllen haben. 

2. Die sich aus dem social Scoreboard ergebenden jährlichen 

Berichterstattungspflichten lassen sich mithilfe der schon zeitlich eher 

vorhandenen Verordnungen VO (EG) 577/98, VO (EG) 808/2004, VO 

(EU) 821/2010, VO (EG) 1338/2008, VO (EU) 2015/359, VO (EG) 

1177/2003, VO (EG) 1983/2003, VO (EU) 2015/245, VO (EU) 2016/114 

und VO (EU) 549/2013 umfangreich darstellen. 

3. Sich ergebende Unterschiede zu den Verordnungen lassen sich über 

die gezielte Erweiterung der Fragebögen zu den jeweiligen 

Verordnungen ausgleichen. 

4. Die sich aus der Rili (EU) 2019/1158 ergebende 

Berichterstattungspflicht der Bundesrepublik Deutschland und der 

anderen Mitgliedsstaaten stellt eine neue einmalige 

Berichterstattungspflicht dar. 
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